
Erscheint täglich

Mbends ) mit NuSnahmeder

Gönn - und hohen Feiertage

( Samstags erscheint ein

Doppelblatt ) .

Gratis « Beilagen :

Wuftrirtes Sonntags - Blatt
und

Der Familienfreund .

AbounemeutspreiS :
Monatlich 6 « Pfg ., durch
dir Post bezogen vierteljährl .
M . 1 , 8V rxkl . Bestellgebühr. Düsseldorfer Abend - Zeitung .

Organ für dir Deutsche Volkspartei in Rheinland und Westfalen .

Haupt - Expedition :

TharlottenstraßcH ,

an der Bismarckstraße ,

Nähe des Hauptbahnhofei .

Anzeigenpreis ;

Dir 7 gefpalt . Petitzeile oder

deren Raum 10 Pfg . » auS »

» Lrtige Anzeigen 20 Pf§ .

pro Zeile .

Reklamen 80 Pfg . pro Zeile .

Einzel - Exemplare 10 Pfg .

Ni . 164 . I Post - Zeitungs -Preisliste Nr . 1406 . | MttW0ch dM 19 . Jllll 1899 . Fernsprecher Nr . 925 . 10 . Jahrgang .
Reisenden Abonnenten

wird die » Bürger - Zeitung " nur unter Berechnung der

dadurch entstehenden Portokosten unter Kreuzband nach

jedem beliebigen Aufenthaltsort nachgesandt . Man wolle

unserer Expedition von hierauf bezüglichen Wünschen gefl .

Mitteilung machen .

Eine sehr vernünftige Auffassung
tritt in dem belgischenBürgertum mehr und mehr
zu Tage , insofern es die sozialdemokratische Partei
nicht mehr anders als jede sonstige behandelt, d . h .
also mit ihr ad hoc unbekümmert Abmachungen trifft .
Soeben geschieht dies höchst offiziell durch kommunale
Behörden . In der Gemeinderatssitzung vom 11 . d . M .
in Brüssel gab es eine dafür bezeichnende Verhand¬
lung . Der Bürgermeister Buls legte von ihm bei den
letzten Straßenunruhen verordnete Erlasse zur
nachträglichen Genehmigung vor . Der Sozialist de
Brouckere fragte dabei , wer denn die Gendarmerie
requiriert habe , und tadelte scharf das Auftreten der
Gendarmen wie die Bildung der neutralen Zone , die
nur die Quelle von Unordnungen sei . Bürgermeister
Buls erwiderte, daß er selbst die Gendarmerie requiriert
habe , um bestimmte Straßen zu säubern, aber damit
sei die Einwirkung des Bürgermeisters beendet; für
das Auftreten der Gendarmerie seien nur ihre Offiziere
verantwortlich . Die Errichtung der neutralen Zone sei
berechtigt , das habe der Kassationshof selbst anerkannt.
Er habe als Chef der gesamten Polizei die Pflicht,
dafür zu sorgen , daß die Beratungen der Regierung
und der gesetzgebendenKörperschaften nicht durch das
Geschrei und Toben in der Straße gestört oder beein¬
trächtigt werdest, daß die Senatoren und Abgeordneten
unbelästigt den Nationalpalast verlaffen können . Er
habe stets das Recht der Straßenkundgebungen ge¬
achtet ; in den letzten zehn Jahren sei der Bürger¬
meister angegangen worden , 40 große Straßenaufzüge
zu gestatten ; er habe nur fünf Aufzüge verboten , und
sei erst diesmal gegen diese Straßenaufzüge einge¬
schritten , nachdem 48 große Schaufenster unschuldiger
Kaufleute durch Steinwürfe zertrümmert worden waren .
Auch der Stadtsyndikus de Mot betonte die strenge
Gesetzmäßigkeit der Bulsschen Maßnahmen . Die Stadt
müsse den Bürgermeister Buls beglückwünschenfür sein
festes Auftreten , das unter Wahrung der Gemeinde¬
rechte die Regierung verhindert habe , die bewaffnete
Macht heranzuziehen. Nachdem die Haltung der Polizei
als eine korrekte allseitig anerkannt worden war , ge¬
nehmigte der Gemeinderat einstimmig die bürgermeister¬
lichen Erlasse . Diese öffentliche Verhandlung hatte
aber das eigentlich bemerkenswerte Nachspiel . Bürger¬
meister Buls unterhandelte mit der Brüsseler
Sozialistenpartei auf folgender Grundlage :

» Der Generalrat der sozialistischen Arbeiterpartei
soll fortab bei allen foztaltstiscken Straßenaufzüge « und
Bersammlungen unter freiem Himmel selbst die Polizei
aukübrn . st : soll eine bestimmte Anzahl ihrer Mitglieder
zu » Hütern der Ordnung " machen , alle die Zerstörer
und besonders diejenigen , welche Privateigentum av -
greifen , auS ihre » Reihen hcrauStreiben und nötigen¬
falls der Polizei übergeben . Dagegen gestattet der
Bürgermeister alle sozialistischen Straßenkund -
gebunge » ohne weiter «? . "

Die Sozialistenführer , die in diesemVorgehen des
Bürgermeisters eine Anerkennung des Sozialismus als
einer Kraft sozialer Friedensstiftung erblicken , haben
den Antrag bereitwillig angenommen und einen Aus -
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„ Wenn Lady Payron hier wäre , würde sie Ih¬
nen sagen , daß wir Ihnen Dank schulden , weil Sie
unsere Einsamkeit auf angenehme Weise « ns ver¬
kürzten . Es ist doch schade , daß Sie gehen wollen ,
bevor sie zurückkehrt. Sie wird eS sehr bedauern . "

„ Hätte ich geahnt , daß sie so plötzlich abreise , so
würde ich mich gestern abend empfohlen haben ;
darf ich Sie bitten , Fräulein Bürvenich , der Herrin
des Hauses mein lebhaftes Bedauern darüber aus¬
zusprechen, daß mir dieses unmöglich war ? "

Sie neigte das Antlitz zur Seite , der Schlag war
unerwartet gekoinmen und hatte schwer getroffen .

„ Künstler sind wie Zigeuner , stets zum Fluge
bereit , zurück in Ihre grünende Idylle nach Bromp -
ton ? "

„ Weiter , nach Spanien . Ich habe fast jedes Fleck¬
chen dieser Erde durchwandert in meiner vierzig¬
jährigen Laufbahn , doch Spanien ist mir noch ein
fremdes Land . Ich habe seit längerer Zeit den
Wunsch , es kennen zu lernen . "

„ Nach Spanien , " wiederholte sie mechanisch , » und
dann ? "

„ Ich weiß nicht . Ein Jahr mindestens will ich
dort bleiben , dann kehre ich vielleicht nach Rom zu¬
rück , um dauernd dort zu bleiben . "

Totenstille , die Pony sausten weiter , der Weg ,
welcher zum Dorfe führte , war längst passiert , ohne
daß eines der beiden es bemerkt hatte .

„ Sie schildern eine sehr angenehme Zukunft , Herr
Thompson , ich beneide Sie ! Sehen Sie nicht so un¬
gläubig drein !

Doch , was ich sagen wollte , der Grund , warum
ich Sie aufgehalten habe , ist dieser : Ich erhielt einen
Brief von Frau Ghitton , worin sie nlich ersucht ,
ibr eine Kopie meines Bildes zu senden . Sie besitzt
ein Bild von mir , doch es wurde vor fünf Jahren
gemacht , und ich habe von Ihrem Werke so oft ge¬
sprochen . daß sie es gern sehen würde . Doch davon
tan » H ’ohl teilte Rede iein . "

„ hcaii Ghitton ioil eine Kopie haben . Wie geht

es ihr ? Ich sah sie häufig in Rom , deshalb nehme

schuß von fünf Mitgliedern ernannt , um alle Einzel¬
heiten mit Herrn Buls zu vereinbaren.

Die erste Zusammenkunft zwischen Buls und der
fünfgliedrigen Kommission fand gestern statt und es ist
gar nicht zweifelhaft, daß auf dieser Grundlage bürger¬
licher Selbstverantwortlichkeit und parteiautoritärer
Ordnungswacht demnächst praktische Versuche gemacht
werden . Wie weit zurück aber sind die Staaten , in
denen sich nicht ein halb Dutzend Leute zu öffent¬
licher Beratung zusammenfinden dürfen , ohne daß
ein protokollierender Schutzmann sie unter
Polizeiaufsicht stellen kann . Eine Aufsicht , der im
übrigen nur schwere Verbrecher nach verbüßter Strafe
anheimzufallen pflegen . Wie weit zurück ! Und das
alles nur , weil sich öde Philisterangst immer noch ein¬
bildet , Ordnung ohne Polizei sei undenkbar. Man
erziehe nur das Volk zu Freiheitsrechten
und es wird Freiheitspflichten wahrzu¬
nehmen wissen .

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Die Abrüstungskonferenz im Haag . Die
Vollsitzung der ersten Abrüstungs - Kommission hat zu
keinem Ergebnis geführt . Das Verbot , Geschosseaus
Luftballons zu werfen , Stinkbomben und Platzkugeln
zu gebrauchen , an die Petersburger Deklaration vom
Jahre 1868 anzuschließen , wurde abgelehnt . Im
übrigen wurde der Bericht dieser Kommissionmit einigen
Styländerungen angenommen. — Wie verlautet , wird
der deutsche Delegierte auf der Friedenskonferenz, Pro¬
fessor D r . Z o r n , gegen den Ausdruck „ Schiedsgericht" ,
der „ zu juristisch und zu definitiv klinge " , protestieren
und dafür den Ausdruck „ Institut für Schiedsspruch"
vorschlagen . (Ob solcher Kleinigkeitskrämereien möchte
man wirklich recht „ Zornig " werden !)

Zur Zuchthausvorlage . Eine förmlicheMassen¬
agitation zu Gunsten der Zuchthausvorlage wird
jetzt im ganzen Lande durch Flugschriften betrieben ,
welche von einer besonders dazu gegründeten Gesell¬
schaft herausgegeben werden . Sie erscheinen im Verlage
der „ Schriftenvertriebs - Anstalt G . m . b . H .
SW . 13 " . Gesellschafter dieses Verlags sind nach dem
„ Vorwärts " :

a ) Christlicher Zeitschriftenverein zu Berlin , Alte Jakob¬
straße 129 ,

d ) Geheimer Ober - Regierungsrat Dr . Philipp Schwartz -
kopff , Genthinerstr . 15 .

v ) Graf Dr . Scholto - DouglaS , Bendlerstr . 18 ,

d ) Prediger Ernst Rudolf Hülle , Eichhörner . 9 .
Geschäftsführer der Gesellschaft ist : Hülle . Gesell¬

schafter des zu a ) aufgeführten christlichen Zeitschriftenver¬
eins sind

1 . Geheimer Regierungsrat Philipp Schwartzkopff
zu Berlin ,

2 . Professor Adolf Lasson zu Friedenau ,
8 . Prediger Ernst Rudolf Hülle ,

4 . Prediger Hans Nonne zu Berlin ,
5 . Kaufmann Wilhelm Fahrenhorst in Schöneberg ,
6 . Rentier Friedrich Vetter in Friedenau .
Wir haben es also mit einer Erweiterung des

sattsam bekannten Hülle ' schen Verlags zu thun , wobei
es charakteristischist , daß sich ein Geh . Oberregierungs¬
rat unter den Gesellschaftern befindet . Nicht minder
sonderlich nimmt es sich aus , daß ein Dozent der
Philosophie , Professor Lasson , einträchtiglich mit dem
orthodoxen Prediger Hülle als Geschäftsführer zu¬
sammenarbeitet. Die Flugschriften sind natürlich nach

ich ein gewisses Interesse an ihr , " fügte er wie ent -
schuldigend hinzu .

„ Sie ist so wohl , wie sie es überhaupt je iein
wird , und so einsam ohne mich , daß ich lebhaft daran
denke , wieder ganz zu ihr zurückzukehren. Ich wünsche
eS sehnlich , doch Lady Payron will es nicht zuge -
ben . Es scheint mithin , daß ich hier bleiben muß .
Ich sollte mich eigentlich nicht darüber beklagen ,
denn ich habe die letzte Saison so angenehm ver -
lebt . Was immer Nachfolgen möge , ich war wenig¬
stens glücklich . "

„ Frau Ghitton hat also nicht die Absicht , nach
England zurückzukehren ? "

„ Sie wird nie mehr hierherkommen ; das Land
hat zu viel schmerzliche Erinnerungen für sie . Es
würde ihr das Herz brechen , das alte Ghitton wie¬
derzusehen . "

„ Nimmt sie sich das Unglück ihres Sohnes noch
so sehr zu Herzen , ist sie noch immer erbittert gegen
ihn ? Verzeihung , Fräulein Bürvenich , ich habe die
Geschichte natürlich vernommen . "

„ Es ist keine Entschuldigung notwendig . Sie wer¬
den sich vielleicht wundern , wenn ich Ihnen erzähle ,
daß Sie uns an ihn erinnern ; das ist das Geheim¬
nis von Lady PayronS ungewöhnlicher Sympathie
für Sie . Frau Ghitton hegt keine Bitterkeit gegen
ihren Sohn , im Gegenteil , die Reue über ihre eigene
Härte treibt sie oftmals zur Verzweiflung ; denn sie
war grausam , als er in seiner großen Not sich an
die Mutter wendete . Tausendmal hat sie mir gesagt ,
wie sie freudig ihr Leben hingeben würde für das
Glück , einmal noch sein Antlitz zu schauen und zu
hören , daß er ihr verzeihe . "

„ Das sagt sie ? "
„ Oft , sehr oft . Die Hoffnung , ihn noch einmal

zu sehen , ist das einzige , was sie am Leben hält . "
„ Sie glaubt , daß er noch lebe ? "
„ Sie glaubt es noch bestimmt . Jedes Jahr , mit

Ausnahme der beiden letzten , hat er irgend eine
kleine Erinnerung geschickt . Eine Blume , einen
Schmuckgegeustand, irgend ein kleines Andenken ;
aus Indien , Afrika , Amerika , aus allen Teilen Eu¬
ropas kamen diese Sendungen . O , wüßten wir nur ,
wo wir ihn finden könnten ; ich glaube , ich würde

berühmten Mustern angefertigt . Berechnet auf die
Urteilskraft der großen Menge zählen sie haarsträubende
Beispiele von dem Streikterrorismus der Arbeiter auf
mit kühner Nichtachtung der Thatsache , daß diese aus
der „ berühmten" Denkschrift entnommenen Beispiele
zum großen Teil längst als unzutreffend und
entstellt nach gewiesen sind . Wohl selten ist eine
Agitation mit solcher Skrupellosigkeit und Leichtfertig¬
keit geführt worden , wie bei den Versuchen , die Not¬
wendigkeit der Zuchthausvorlage darzuthun . Man wagt
es , den Lesern der Flugschriften aufzubinden, daß die
bisherigen Gesetze mcht die Möglichkeit geboten hätten ,
Bedrohungen und schwere Beschimpfungen zu ahnden ,
und zählt einige Beispiele dieser Art auf, aus denen
sich ohne weiteres ergiebt, daß es sich um die Be¬
hauptungen einer Partei handelt , die vor der gericht¬
lichen Feststellung nicht haben bestehen können . Wie
muß es wohl um eine Sache bestellt sein , die mit
solchen zweifeifelhaften Mitteln vertreten wird ? Von
besonderem Interesse aber ist, wer der eigentliche Ur¬
heber dieser Agitation ist , und wer die Geldmittel zur
Verfügung stellt . Denn daß die Gesellschafter der
Schriftenvertriebs -Anstalt allein die Gelder aufbringen,
erscheint schwer glaublich . Vermutlich wird sich der
Reichstag auch mit dieser Seite der Sache beschäftigen .

Der „ große Peters " kriecht zu Kreuze . Be¬
kanntlich hatte die Reichspostverwaltung Anfang März
die in der Peterschen Broschüre „ Mißbrauch der Amts¬
gewalt " gegen die Reichspost ausgesprochenenBeschuldi - '
gungen ( die famose Kistengeschichtere .) für unwahr
erklärt und strafrechtlicheVerfolgung beantragt . Aus
Jnjakafura im Macombeland hat nun Dr . Peters an
das Reichspostamt ein Schreiben gerichtet, worin es
heißt :

» Ich ersehe , daß ich im Irrtum war , wenn ich auS -
fprach . daß dte Firma von der Hryit u Ca . eine Akten «
kist « von mir , welche vom Hamburger Bahnhof in Berlin
gestohlen und hernach erbrochen gesunden wurde , der
RetchSpost übergeben hatte . Ich erfahre , daß diese statt
dessen etnem Spedittonsqeschäft zur Beförderung anSge -
bändizt war . »Ich beehre « ich , mein aufrichtigstes
Bedauern für diesen Irrtum auszusprechen .

Herrn Peters gefällt es wohl nicht mehr aus eng¬
lischem Boden ?

„ Die eigentliche Säule des Deutschen
Reiches ist der Bundesrat geworden " — so
schreiben die „ Berliner Neuesten Nachrichten " , das
Organ der . Herren Krupp und Schweinburg . Der
Reichstag sei zum Teil unter den Einfluß von Dema¬
gogen und Jntriguanten geraten. Seit dem Wahltag
des 20 . Februar 1890 müsse er leider für eine nationale
Politik in höherem Stile als unbrauchbar betrachtet
werden . — An dem Wahltag des 20 . Februar 1890
brach bekanntlich die konservativ - nationalliberale Kartell¬
mehrheit des Reichstags schmählich zusammen , nachdem
sie drei Jahre hindurch die Steuerlasten im Reiche um
hunderte von Millionen gesteigert und die verfassungs¬
mäßigen Rechte vermindert hatte .

Der Fall Arons . Veranlaßt durch den im
„ Vorwärts " besprochenen Fall Arons , wonach auf
den 22 . d . Mts . ein neuer Termin im Disziplinar¬
verfahren gegen Arons stattfindet, schreibt die „ Post " :
Wir haben jetzt ein neues Privatdozentengesetz, Dr .
Arons hat seine sozialdemokratische Gesinnung fort¬
dauernd weiter bethätigt , folglich wird jetzt auf Grund
des neuen Gesetzes gegen ihn eingeschritten . Das ist
also jetzt ein neues Verfahren , das mit dem früheren
nichts zu thun hat .

die ganze weite Welt durchwandern , um Sigurd
Ghitton zu suchen . "

» Fräulein Bürvenich , das wollten Sie thun ? "
„ Hundertmal mehr als dies . Er ist mein Ideal ,

so lange ich denken kann . Niemand auf Erden würde
ich so gern sehen als ihn !"

„ Und doch verlieren Sie ein Vermögen an dem
Tage , an dem er gefunden wird ! "

„ Ein Vermögen ? Herr Thompson , denken Sie
so niedrig von mir ? Was gilt ein Vermögen im
Verglerche zu der Freude , ihn seiner Mutter wie¬
dergeben zu können. Ghitton gehört nicht mir . Eines
Tages , ich weiß , ich fühle es , wird Sigurd Ghitton
zurückkehren und dann soll ihm wieder sein Eigen¬
tum gehören . "

Was la » sie nur plötzlich in seinen Zügen , daß
sie sich errötend von ihm abwandte .

„ Wir müssen zurück , " sprach sie mitleiser Stimme .
» Ich habe den Weg zum Dorfe verfehlt ."

Er nahm ihr die Zügel aus der Hand . „ Pardon ,
Fräulein Bürvenich , ich habe meinen Plan geän -
dert . Ich leiste keinen Widerstand . Nachdem Sie so
freundlich sind , mich führen zu wollen , tvill ich gern
mit Ihnen nach Ghitton fahren , um die Bilder an¬
zusehen . "

„ Sie wünschen eS wirklich . Herr Thompson , es
handelt sich nicht um einen Akt gewöhnlicher Höf¬
lichkeit ! Es ist Ihnen gewiß nicht lästig ? "

„ Gewiß nicht , ich gehe gern . "
Me Entfernung war nicht groß , in wenigen Mi¬

nuten hatte man daS Parkthor erreicht , doch nicht
einen Augenblick zu früh , denn der Sturm war mit
ganzer Wucht losgebrochen , und der Regen strömte
hernieder .

„ Schnell , schnell ! " rief Jsabella Bürvenich la¬
chend , indem sie die Stufen emporeilte . » Willkom¬
men in Ghitton ! "

Frau Matthew , die Haushälterin trat ihnen ent¬
gegen .

„ Wir sind gekommen, um die Bilder zu besichti -
gen , und zugleich möchte ich Sie bitten , uns ein
kleines Gabelfrühstück reichen zu lassen , " sagte Jsa -
bella Bürvenich . „ Dies ist Herr Thompson , er hat

Zur Handwerkerfrage . Der „ Nordd . Allg .
Ztg . " zufolge ist nicht anzunehmen, daß die Be¬
strebungen einzelner Handwerkerkreise , welche da¬
hingehen, die Frage zu erörtem , ob nicht die zustän¬
digen Stellen zu einer gesetzlichen Scheidung der
Begriffe „ Handwerk" und „ Fabrik " zu bewegen sein
könnten , Erfolg haben werden . Wenn die gesetzgeben¬
den Faktoren eine dahingehende Absicht gehabt hätten,
so würde die passendste Gelegenheit sich bei der
Schaffung des Handwerksorganisationsgesetzes im Jahre
1897 geboten haben . Damals habe man aber von
einer Unterscheidung Abstand genommen. Uebrigens sei
im Unfallversicherungsgesetz eine Unterscheidung nach
der Arbeiterzahl, der Verwendung von Maschinen usw .
getroffen , es seien also durch Urteil oder Gesetz fest¬
gelegte Kriterien bereits vorhanden .

Der Fall Schiller . Der hessische Staats¬
minister hat , wie wir bereits gestern mitteilten , auf
den energischen Protest des Rektors und der vier
Dekane der Universität Gießen in Sachen des Prof .
Schiller klein beigegeben und die Verabschiedung
Schillers zurückgezogen . Gegen Schiller ist nunmehr
nur noch als Oberschulrat ein Disziplinarstrafverfahren
im Gange . Die Studenten haben Schiller bei seiner
Vorlesung begeistette Ovationen gebracht . Dieser er¬
klärte , er habe mit seinenVeröffentlichungenNiemanden
persönlich angreifen wollen , er habe auch nicht im
Sinne gehabt . Jemanden damit zu ärgern , sondern es
für heilige Pflicht gehalten, als Schulmann für die
Schule einzutreten, deren hohe Aufgabe es sei , tüch¬
tige Männer fürs Leben heranzubilden . Er sei über¬
rascht gewesen, daß man in der heutigen Zeit an ge¬
wissen Stellen so wenig die Wahrheit verttagen könne,
die Wahrheit öffentlich gesprochen , in einer Angelegen¬
heit , von der man sich doch gestehen müsse , daß die
breite Oeffentlichkeit das größte Interesse an ihr habe .
Die Rede wurde nach jedem Satze durch einen be¬
geisterten Beifallssturm unterbrochen. — Wenn der
Herr Professor seiner Ueberraschung Ausdruck giebt ,
daß in heutiger Zeit die Wahrheit so wenig gangbare
Münze sei , dokumentiert er seine politische Naivetät .

Auf Anregung unseres Parteigenossen, des Kauf¬
manns F . W . Schmemann , nahm die Handelskammer
in Elberfeld eine Resolution für den Ausbau des
Mittellandkanals ( Kanalvorlage ) cm .

Landgerichtsdirektor Küchler ist der „ Darmstädter
Ztg . " zufolge auf sein Ansuchen pensioniert worden
mit dem Bemerken , daß die Pensionirung ohne Einfluß
auf das anhängige Verfahren sei .

Von 159 Mandaten der zweiten bayrischen
Kammer sind dem Centtum 83 zugefallen, die Sozia¬
listen haben 11 , die Konservativen 4 , die Demokraten
1 , die Liberalen 45 , die Bauernbündler oder solche ,
die sich als Bauernbündler bezeichnen , 10 , solche , von
denen es zweifelhaft ist , ob sie als Liberale oder als
Bauernbündler zu bezeichnen sind , 3 , Wilde , darunter
Ratzinger, 2 Mandate erhalten . — In München I
wurden infolge des zwischen dem Centrum und den
Sozialdemokraten abgeschlossenen Kompromisses drei
Sozialisten und zwei Mitglieder des Centrums gewählt .

Gegenüber der Meldung , daß die Geschäfte des
Oberpräsidiums der Provinz Brandenburg dem
Oberpräsidialrat von Bethmann - Hollweg übertragen
worden seien , wird gemeldet, daß dies nicht zutteffend
sei ; mit diesen Funktionen sei vielmehr Oberpräsidial¬
rat von Mensel interimistisch betraut worden.

_ V
noch nicht gespeist , bitte , geben Sie uns also rasch f
irgend eine Nahrung . " 1

Vor sechzehn Jahren schon war Frau Matthew
hier Haushälterin gewesen. Sie verneigte sich ehr¬
furchtsvoll , die Augen fest auf Thompson richtend . »
Als sie aus dem Gemache eilte , begegnete sie ihrer ,
Tochter . f

„ Wer ist er , Mutter , wertst der Herr ? Lords
Payron oder Herr Pelson ? " x

„ Keiner von beiden . Er heißt Thompson , und s
wenn ich je die Augen eines Mannes bei einem an - k
deren gefunden , so ist es hier der Fall . Sigurd Ghit - [
tons Augen , so wahr ich lebe !" |

Fräulein Bürvenich eilte rasch in eines der in¬
neren Gemächer , um Hut und Shawl abzulegen .
Ihr Gast wartete auf sie , doch sie kehrte erst nach
einer längeren Weile zurück . Sinnend stand sie am s
Fenster . t

Als sie endlich kam , war Herr Thompson in der ■;>
Bildergalerie und dort in tiefes Sinnen versunken , k

„ Nicht wahr , es ist ein liebes , gemütliches Ge - i
mach ? " rief Jsabella . „ Alles so altertümlich undj
verblaßt , keine moderne Eleganz . Alles ist noch ge - *
rade ebenso , wie es war , als Frau Ghitton von ^
hier fortging . Auch in Sigurds Gemächern wurde |
nichts geändert . " f

Herr Thompson blickte mit eigentümlichen Lä - ^
cheln auf das junge Mädchen . „ Welch sonderbareSL
Interesse Sie an Sigurd Ghitton nehmen , Fräu - I
lein Bürvenich . Ist er Ihrer Teilnahme auch wür - 8
big ? " I

„ Höchst würdig , dessen bin Dich gewiß . Er war -
unglücklich , richtete sich wegen einer Frau zu Grunde .
Ein seltener Fall heutzutage , in der Regel sind es
die Männer , welche unsere Herzen brechen . Es liegt
Heldenmut darin , sofern ein Mann freiwillig alle »
Vorteilen des Lebens entsagt , einer Frau zuliebe ! "

„ Zerstörung und Verödung , wo wir Hinblicken , "
rief Jsabella , ans Fenster tretend . „ Man steht so
klar , daß das Auge des Gebieters fehlt ! Die An¬
lagen von Ghitton waren vor Jahren in der gan¬
zen Umgegend wegen ihrer seltenen Pracht bekannt .
Nun steht alles seit so langer Zeit verlassen , nichts
ist geändert worden . " 68 , 17



Ausland .
Ungarn . In Anwesenheit von etwa 15 , 000

Personen fand gestern in Budapest ein Sozialisten¬

meeting sowie ein Zug als Demonstration für das

allgemeine Stimmrecht und die Arbeiterschutz¬

gesetze statt . Außer den Rufen : Nieder mit dem

korrupten Parlament ! Hoch die Internationale ! ist

alles ohne Störung verlaufen .

Frankreich . Der ehemalige bedeutende Rechts¬

gelehrte und jetzige Narr Quesnay de Beaure -

paire sollte gestern in Rennes als Zeuge vernommen

werden . Da er nicht erschien , wird der Regierungs¬

kommissar Carriere seine Aussagen überhaupt nicht

mehr annehmen . — Die Entlassung des Generals de

Pellieux aus dem Heeresverbande wird als sicher

angesehen ; nachdem das Kriegsgericht zu Rennes seinen

Spruch gefällt , wird General Pellieux wegen Kollusion

vor ein Kriegsgericht gestellt , weil er als Zeuge im

Prozeß Esterhazy mit diesem eine falsche Aussage ver¬

abredet hatte .

Ueber die Behandlung von Dreyfus auf der

Teufelsinsel werden immer furchtbarere Einzelheiten

bekannt . Der frühere Kolonialminister Lebon gesteht

zu , daß er dem Gouverneur von Cayenne drahtlich
befohlen hat : „ Bis auf weiteren Befehl halten Sie

Dreyfus in seiner Hütte , der nachts in die Doppel¬

schnalle geschlagen wird . Sie lassen den Hof um
die Hütte mit einem starken Bretterzaun umgeben . "

Im „ Matin " erklärt nun ein Kundiger , was die

Doppelschnalle ist . Bei der Doppelschnalle werden die

Eisenringe an dem Knöchel durch eine Kette mit dem

Eisengürtel verbunden , welcher dem Gefangenen über

den Hülsten angelegt wird und ebenfalls an den

Boden geschmiedet ist . Die Kette geht weiter , ver¬

bindet den Eisengürtel mit den eisernen Handschellen ,

Ringen , am Vorderarm . Der Gefangene hat nur seine

Hände frei , kann seine Lage aber nicht verändern . In
die Doppelschnalle werden gewöhnlich — nach dem

Gesetze — nur die Verurteilten geschlagen , die sich

gegen die Wächter empört haben und sie bedrohen .

Lebon gesteht , daß er eigenmächtig diese entsetzliche

Strafe über Dreyfus verhängte , blos weil einige

Blätter Räubergeschichten von der geplanten Ent¬

weichung erzählten . Man muß sich dabei vergegen¬
wärtigen , daß fortwährend zwei schußbereite Wächter

um Dreyfus waren . Andere Wächter spähten fort¬
während von einem Turm ( über die Hütte ) nach den

Schiffen , die der Teufelsinsel sich auf Schußweite
näherten , um sofort mit dem stets geladenen Geschütz

auf sie zu feuern . Durch die Schüsse wurden auch die

Besatzung und Kriegsschiffe der benachbarten Königs¬

insel benachrichtigt ! Wohl verstanden ist die Annähe¬

rung und Landung selbst für kundige Schiffer schwierig

und gefährlich , da die Teufelsinsel von zahlreichen

Klippen und starker Brandung umgeben ist . Das Meer

wimmelt dabei von Haifischen .

Arbeiterfrage .
Die Mehrzahl der Pliesterer und Stuckateure in

M . - Gladbach hat ihren Meistern , die die Lohnforde¬

rungen ablehnten , gekündigt . Die Arbeitseinstellung

wird auf nächsten Montag erwartet .

Von tausend in Elberfeld beschäftigten Maurern

sind seit gestern etwa 700 ausständig . Sie verlangen

zehnstündige Arbeitszeit und einen Stundenlohn von

45 Pfg .

Ein Verein , der sich gewaschen hat , ist der „ Ober -

wupperthaler Verein zur Hebung der Industrie und

des Arbeiterwohles " , in Wipperfürth . Diese Be¬

zeichnung , die dieser Verein sich selbst Beigclcßt hat ,

zeigt schon , weß Geistes Kind er ist . Wie der Verein

das Arbeiterwohl in Wipperfürth „ heben " will , zeigt

sich darin , daß er in der „ Solinger Zeitung " Groß¬

industrielle und Kapitalisten auf die vorteilhafte Ge¬

legenheit zur Anlage von industriellen Etablissements

aller Art in der Wipperfürther Gemeinde aufmerksam

macht und bemerkt , daß außer billigem Land usw . ein

anspruchsloser und doch tüchtiger Arbeiterstamm

vorhanden sei . Anspruchsloser Arbeiterstamm heißt

billige Arbeitskräfte ; billige Arbeitskräfte heißt niedrige

Arbeitslöhne ; niedrige Arbeitslöhne heißt für den

Arbeiter Unterernährung , schlechte Wohnung , schlechte

Kleidung usw . Welchem Ausbeuter läuft da nicht das

Waffer nn Munde zusammen ? !

Durch einen unerwarteten Ausstand der Bäcker¬

gesellen wurde die Stadt Warschau in arge Ver¬

legenheit gebracht . Die Gesellen weigern sich , an

Sonn - und Festtagen zu arbeiten , und am verflossenen

Sonntage zogen sie in großen Haufen aus der Stadt ,

um den ersten freien Sonntag zu feiern . Am Montag
war das Brot in der Stadt sehr knapp . Zu bemerken

ist , daß die russischen Handwerker und Kaufleute kaum

eine Sonntagsruhe kennen . Andererseits haben ver¬

schiedene Städte durch Ortsstatut eine Arbeitsbeschrän¬

kung für Sonn - und Festtage eingeführt , z . B . ist in Riga

eine entsprechende Vorlage den Stadtverordneten zu¬
gegangen .

In Bilbao ( Spanien ) streiken 10 , 000 Arbeiter .

Truppen besetzen die Straßen der Stadt . Die um¬

liegenden Ortschaften wurden ebenfalls durch Reiterei

besetzt .

In Brooklyn ( Amerika ) sind 10 , 000 Eisenbahn¬

arbeiter in den Ausstand getreten .

Aus den Klrikarnrnern Serbiens .
Die Einkerkerung der Führer der radikalen Be¬

wegung in Serbien ist infolge des Mordangriffs auf

den Exkönig Milan im besten Zuge . Nach Nachrichten

aus Belgrad sind die Gefängnisse mit politischen „ Ver¬

brechern " angefüllt , und alle Anzeichen deuten darauf

hin , daß man gegen die Radikalen mit den strengsten

Maßregeln vorzugehen entschloffen ist . Freilich , ob

man durch solche Maßnahmen der hochgehenden radi¬

kalen Strömung im Lande , die im Grunde eine anti¬

dynastische ist , Herr werden wird , steht dahin . Jeden¬

falls wird sich Niemand wundern können , wenn in

nächster Zeit die Zeitungen von dem oder jenem her¬

vorragenden serbischen Parteiführer berichten , daß er

an einem „ Unterleibsleiden " gestorben sei . Denn merk¬

würdigerweise sterben , wie der Anonymus v . S . , unter

dem sich offenbar ein in die intimsten Verhältniffe

Serbiens eingeweihter Staatsmann verbirgt , in seinem
erst vor wenigen Wochen erschienenen Buche : „ Das

Ende der Dynassie Obrenovic . Zehn Kapitel aus der

neuesten Hof - und Staatsgeschichte Serbiens " ( Berlin

und Leipzig bei Luckhardt ) mitteilt , fast alle politisch

Verdächtigen im Gefängnisse „ an einem Unterleibs¬

leiden " . Derselbe Anonymus weiß überhaupt aus

den serbischen Gefängnissen recht erbauliche Geschichten

zu berichten .

Der gemeine Raubmörder führt in Serbien , so
erzählt der Autor , im Zuchthaus ein siiedliches Dasein

und wenn Not am Mann ist , so öffnet ein „ humaner "

Polizeipräfekt die Thüren der Strafanstalt , und der

Zuchthäusler schreitet zur Wahlurne , ja , er geht mit¬

unter aus ihr als Gewählter hervor und wird zu einem

Mitgliede der gesetzgebenden Körperschaft seines Landes !

Der politische Sträfling dagegen muß darauf gefaßt

sein , aus dem Kerker nicht mehr lebend zurückzukehren .

Er wird in schwere Ketten geworfen , und die bestia¬

lische Brutalität der serbischen Machthaber weiß die

gräßlichste Höhle zu seiner Zelle zu machen , so daß

er von wahrhaft robuster Gesundheit sein muß , will

er in dieser neuen Umgebung sein Leben erhalten . Die

Belgrader Festung beherbergt einen großen Teil der

serbischen Sträflinge . Sie besitzt eine Unmenge großer

und luftiger Zellen , Arbeitsstile und dergleichen , die

für die Aufnahme gemeiner Verbrecher bestimmt sind .

Für die politischen Sträflinge jedoch sind unterirdische

Zellen da , kleine , feuchte Löcher , die tiefer liegen als

der Spiegel der vorüberfließenden Donau , und zumeist

gar keine Fenster besitzen ; ein kleines , rundes Loch

läßt Lust ein , damit der Gefangene nicht sogleich er¬

stickt . Die Kasematten der Belgrader Festung haben

gar manchen serbischen Bürger ausgenommen und erst

als Toten wieder herausgegeben . Ob sie eines natür¬

lichen Todes starben , ob sie den Giftbecher tranken

oder ob sie erdroffelt wurden — wer weiß es ? In

der Belgrader Festung giebt es ja noch eine einfachere

Methode , um zu sterben . Gegenüber dem Festungs¬

kommando führt eine unheimlich tiefe Stiege zu einem

unterirdischen , noch aus der Römerzeit stammenden

Brunnen , dessen Spiegel tiefer liegt als der Grund

der Donau . Mancher politische Sträfling hat den Gang

zu diesem Brunnen unternommen und — wurde nicht

mehr gesehen . Er war einfach verschollen , und das

mußte seinen Angehörigen genügen .

Im Mittelpunkte Belgrads , auf der Terapia , er¬

hebt sich ein hohes Gebäude , in dem das Hauptpostamt

untergebracht ist , und in großen goldenen Buchstaben

verkündet an der Stirn des Gebäudes eine stolze In¬

schrift , daß ein serbischer Patriot , Namens Kolaratz ,

dieses Haus dem serbischen Staate geschenkt hat .

Kolaratz war ein steinreicher Mann , aber ein Gegner

des Hauses Obrenovic . Das führte auch ihn in die

Kasematten der Belgrader Festung . Nachdem er dort

mürbe gemacht war , trat die Regierung an ihn mit dem

Vorschläge heran , ihm seine Freiheit wieder zu schenken ,

wenn er sich schriftlich verpflichte , ein treuer Unterthan

zu werden und zu diesem Zeichen sein Haus auf der

Terapia sowie einen Teil des großen Vermögens dem

Staate schenke . Kolaretz gab die verlangte schriftliche

Erklärung , unterschrieb die gewünschte Schenkungs¬

urkunde und wenige Tage darauf war er tot . „ Ge -

'torben an einem Ünterleibsleiden ! " lautete der ärzt¬

liche Befund . Das dreistöckige Gebäude am Belgrader

Marktplatze , das schönste Haus der ganzen Stadt —

es beherbergt gegenwärtig die serbische Hochschule —

ist auf ähnliche Weise in den Besitz des serbischen

Staates gelangt . Die Belgrader Kasematten und die

finsteren , für politische „ Verbrecher " bessimmten Löcher

der Poscharewatzer Strafanstalt sind noch nicht die

schlimmsten Herbergen für gefallene Größen in Serbien .

Ranko Tajsic , der radikale Bauerntribun von Dragut -
schewo , den König Alexander einstens mit dem Roten

Adlerorden , der höchsten Auszeichnung Serbiens , geehrt

und zu wiederholten Malen zu Hofe geladen hatte ,

wäre froh gewesen , wenn man ihm später ein solches

Arrestlokal angewiesen hätte . Als ihm der Prozeß

wegen Heidukenhehlerei und Hochverrat gemacht wurde ,

sperrte man den unglücklichen Mann in einen Abort

des Polizeihaufes ein . Ranko Tajsic verbrachte Wochen

in diesem Arreste , und als man ihn dann herausließ ,

war der herkulisch gebaute Mann fast gänzlich erblindet

und gelähmt . Vasa Pelagic , der Führer der serbischen

Sozialdemokraten , starb vor einiger Zeit im Strafhause

Poscharewatz . . . Die Volksstimme sagt an Gift . Vasa
Pelagic wurde wegen Hochverrats verurteilt und bald

nachdem er in das Gefängnis eingeliefert worden war ,

meldete das Preßbureau des Belgrader Auswärtigen

Amtes nach Europa : Pelagic ist gestorben ! Allein der

Jubel war verfrüht , das Quantum scheint zu schwach

gewesen zu sein , denn die Thatsache , daß Pelagic noch

lebte , strafte die offizielle Sterbenachricht des Auswär¬

tigen Amtes Lügen . Pelagic war nicht tot , wohl aber

rang er ums Leben , und erst einige Wochen später

hatte er ausgerungen . An was er starb ? „ Natürlich
an einem Unterleibsleiden . "

Nur ein Fall möge darthun , welchem Martyrium

die Polizei in Serbien Ausländer , besonders die „ ver¬

dammten Schwaben " zu unterwerfen pflegt . „ Als ich

mich " , erzählt unser Anonymus , „ unlängst in Semlin

aufhielt , kam ein junger , intelligent aussehender Mann

namens Peter Sedmak herüber , um seine Erlebnisse

in Belgrad und seine Bekanntschaft mit dem serbischen

Arrest zu erzählen . Namen und Adresse unabhängiger
Leute , die er von einem andern Unglücklichen im Arreste

erfahren hatte , hatte er auf der innern Seite der

Manschette ausgeschrieben . Sedmak , dessen Eltern in

Kamanitz bei Neusatz ( Ungarn ) wohnen kam nach Bel¬

grad als Handlungsgehülfe iu das Manufakturwaren¬

haus des Firma Adjaric & Zaric . Eines Tages ver¬

weigerte ihm sein Chef ohne jeden Grund die Zahlung

des Gehalts , weshalb Sedmak nicht mehr im Bureau

erschien und sich nun nach einem andem Posten um¬

sah . Aber schon am andern Morgen wurde er auf An¬

zeige seines Chefs von einem Gendarm verhaftet und

dem Belgrader Polizeiprefekten Rista Bademlic vor¬

geführt , der ihn , ohne ihn anzuhören , und bloß weil

er ein verhaßter „ Austrijanac " ( Oesterreischer ) war , zu

drei Tagen Arrest und zur Abschiebung nach Semlin

verurteilte . Seine Bitte , auf das österreichische Konsulat

gebracht zu werden , wurde unter Hohnlachen abgelehnt .

Die dreitägige Haft mußte er in einem engen , feuchten ,

schmutzigen und finsteren Kellerloche mit noch fünf an¬

deren Häftlingen zubringen . Sein Nachtlager war ein

hartes Brett , und zur Nahrung bekam er während der

ganzen Zeit nichts als ein schimmliges und ungenieß¬

bares Stück Brot ! Das Kellerloch , welches als Haft -

lokal diente , starrte vor Schmutz und Unrat und wim¬

melte von Läusen und Ungeziefer aller Art . Als der

junge Mann nach dreitägigem Aufenthalte in dieser

serbischen Mördergrube herauskam , sah er aus , wie

wenn er 10 Jahre schweren Kerkers hinter sich gehabt

hätte . Nicht einmal seine Kleider und Effekten durfte

er mitnehmen — wie ein gemeiner Verbrecher wurde

er blos in den Kleidern , die er am Leibe hatte , über

die Grenze gestoßen . Wie er weiter erzählte , befanden

sich mit ihm zugleich noch zwei Oesterreicher in Haft ,

welche gleichfalls wegen derart geringfügiger Ursachen

eingesperrt wurden , und später nach Semlin abgeschoben
werden sollten .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 18 . Juli .

sGauturnfest in Kempen . j Am 9 . Juli fand

in Kempen das Gauturnfest des Niederrheinischen
Gaues statt , zu welchem sich etwa 1200 Turner be -

önders auch aus Düsseldorf und Umgebung eingefunden

hatten . Vom schönsten Wetter begünstigt , getragen von

der regsten Anteilnahme der Bürgerschaft Kempens ,

waltete über dem wohlvorbereiteten Feste ein glücklicher

Stern . Die altertümliche Thomasstadt hatte ein buntes

Festkleid angelegt und nahm sich besonders durch den

reichen Laubschmuck gar anheimelnd aus . Der Turn¬

platz war in den Anlagen des Waldschlößchens gleich

anmutig und praktisch angelegt . Dort begann gegen

4 Uhr nach dem Festzuge das Schauturnen , das durch

seine Vielseitigkeit und lebensvolle Gestaltung eine ge¬

waltige Zuschauermenge bis nach Sonnenuntergang
fesselte . Den Beginn machten allgemeine Stabübungen ,

welche von etwa 250 Mann in schöner , gleichmäßiger

Tracht mit vorzüglicher Haltung ausgeführt wurden .

Bei dem folgenden Vereins - und Riegenturnen gefielen

namentlich die Vorführungen des Krefelder Turnvereins
an vier Barren sowie des Oberbilker Turnvereins an

vier Pferden . Eine besondere Belobung erhielt das
Schauturnen durch die mit Eifer und lobeniNertem

Geschick ausgeführten Spiele . Ein Faustballwettspiel

des Düsseldorfer Turnvereins gegen den Krefelder
Turnverein endigte mit 54 : 47 Bällen zu gunsten des

Düsseldorfer Vereins . Mit großem Interesse wurde

auch das Ringen verfolgt , aus welchem nach hart¬

näckigem Kampfe Herr F . Schmidt vom Düsseldorfer

Turnverein als Sieger hervorging . Den Schluß bildete

nach einer Ansprache des Gauvertreters Gippers - Kreseld

die Verteilung der Eichkränze an die Sieger im Sechs¬

kampf , welcher die Morgenarbeit des Tages gebildet

hatte . Den Löwenanteil der turnerischen Lorbeeren

brachten die Düffeldorfer Turner heim . Die Sieger

in der ersten Gruppe sind : 1 . H . Breuer , Turnerschast

Krefeld , 62 Punkte ; 2 . O . Keßler , Allgem . Turnverein

Düsseldorf , 59 ' / , P . ; 3 . F . Becker , Turnverein Düssel¬
dorf - Oberbilk , 59 ' / « P . ; 4 . I . Malmen , Turnverein

Düsseldorf - Oberbilk , 55 ' / « P . ; 5 . W . Stümpel , Turn¬

verein Düsseldorf - Flingern , 54 ' / « P . ; 6 . I . Weindorf ,

Allgem . Turnverein Düsseldorf , 53 P . ; 7 . M . Kuhn ,
Turnverein Düsseldorf , 52 ' / « P . ; 8 . W . Kühl , Turner¬

schaft Düsieldorf - Oberbilk , 50 P . Auch in der zweiten

Gruppe behauptete die Schulung der Düsseldorfer

Turner bei weitem das Uebergewicht . Der errungenen

Erfolge froh kehrten dieselben mit Extrazügen der

elektrischen Kleinbahn zu ihren heimischen Penaten
zurück .

sDie Lage des Arbeitsmarktesj zeigte im

Juni ein ähnliches Gepräge wie im Mai . Die merk¬

würdige Erscheinung , daß gerade der günstige Stand

der Geschäfte stellenweise Arbeitslosigkeit zur Folge hat ,
dauerte an . Da die Kohlen - und Eisenwerke den an

sie herantretenden Forderungen nicht mehr genügen

können , so wirkt Kohlen - und Roheisen - Mangel lähmend

auf einzelne Industrien , und schon die bloße Gefahr
des Stillliegens bringt ein Moment der Unruhe in das

gewerbliche Leben . Trotzdem überwiegen noch die

günstigen Momente . Bei den Krankenkassen , deren

Mitgliederbestände in der Berliner Monatsschrift „ Der

Arbeitsmarkt " veröffentlicht sind , hat im Laufe des

Juni die Zahl der beschäftigten Arbeiter sich ein wenig
erhöht ( um 0 , 5 pCt .) , während im Vorjahre der Be¬

stand noch nicht einmal ganz auf gleicher Höhe geblie¬

ben war . Die Arbeitsnachweise können nicht soviel

Arbeiter beschaffen , wie von ihnen verlangt werden .
Auf hundert ausgebotene offene Stellen kommen nur

93 , 6 Arbeitsuchende ( gegen 113 , 0 im Juni vorigen

Jahres ) . Von 60 Arbeitsnachweisen , welche an die

genannte Zeitschrift vergleichbare Daten einschickten ,

weisen im Vergleich zum Juni vorigen Jahres 40

( nebst drei ausländischen ) eine Abnahme und nur 16

( nebst einem ausländischen ) eine Zunahme des An¬

dranges auf . ( Abnahme : Posen , Breslau , Frankfurt

a . O . , Berlin , Kiel , Erfurt , Gera , Osnabrück , Münster ,

Elberfeld , Düsseldorf , Köln , M . - Gladbach , Aachen ,

Kreuznach , Wiesbaden , Mainz , Darmstadt , Worms ,

Straßburg , Heidelberg , Lahr , Freiburg , Schopfheim ,

Lörrach , Müllheim , Karlsruhe , Konstanz , Stuttgart ,

Kannstadt , Ludwigsburg , Eßlingen , Göppingen , Schw .

Hall , Heilbronn , Ravenburg , Ulm , Würzburg , Augs¬

burg , München . — sReichenberg , Graz , Bern . j Zu¬

nahme : Hamburg , Halle a . S . , Quedlingburg , Hannover ,

Bielefeld , Dortmund , Essen , Frankfurt a . M -, Gießen ,

Kaiserslautern , Offenburg i . B -, Mannheim , Pforzheim ,
Reutlingen , Fürth , Nürnberg . — sBrünn . j )

sDie hiesige Dekorationsmaler - , Glaser¬

und Anstreicher - Zwangs - Jnnungj richtet an uns

folgende Zuschrift : „ Die Hauseigentümer werden bei

Gelegenheit der Umwandlung der Pferdebahn in elek¬

trische Bahn in ihrem eigenen Interesse darauf auf¬

merksam gemacht , die Befestigung der Drähte an den

Häusern am besten gar nicht zu erlauben . Wenn die

Eigentümer es erlauben , dann unter der Bedingung ,

daß die Anbringung nur auf der Grenze zwischen zwei

Häusern , niemals aber mitten auf der Facade erfolgt ,

da der Anstrich der Facaden sonst sehr behindert und

naturgemäß hierdurch verteuert wird . "

sZurLohnbewegungderMaurergesellenj

geht uns von dem Vertrauensmann folgendes Schreiben

zu : 1 . Es sind nicht , wie in der jüngsten Versammlung
der hiesigen Bauunternehmer angegeben , 2000 Maurer ,

sondern nur nach genauer Statistik 98 7 am Orte in

Arbeit gewesen . 2 . ist nicht ein Stundenlohn von 45

bis 48 Pfg . bezahlt worden , sondern nachweislich
32 bis 48 Pfg . 3 . verkehren in dem Lokale , an das

die Antwort auf den Tarif gerichtet werden sollte .

Kis Macht der Kieve .
Roman von Theodor Förster . 44

„ Aber Sie , Fräulein Bürvenich , Sie werden

doch sicherlich . . . "

„ Nichts soll je durch mich geändert werden ! Wie

Sigurd Ghitton es verlassen , so soll er sein Heim

finden , wenn er wiedcrkehrt ! "

„ lind solche Wiederkehr würde Sie . . . würde

seine Mutter in Wahrheit beglücken ? "

„ Es wäre ein neues Leben für die arme alte

Dame , und mich würde es glücklich » rachen , glück¬

licher als irgend ein anderes Ereignis ans Erden ! "

„ Sie haben ihn nie gesehen , diesen Berscholle -

nen , an den Sie so herzlich Anteil nehmen ? "

„ Niemals , doch ich kenne sein Bild , ich habe in

meiner frühesten Kindheit schon von ihm vernoin -

men , und wo iiniuer ich ihn » im Leben begegnen

sollte , ich würde ihn erkennen . "
Er warf ihr einen verstohlenen Blick zu und

lachte . Sie blickte ihn verwundert an .

„ Sie wollen ihn erkennen , Sie , die ihn nie ge¬

sehen ! "

„ Ich glaube ja , Herr Thompson ! "

„ Aber er wird sehr verändert sein . . sechzehn

Jahre sind eine lange Zeit . Nein , mein Fräulein ,

Sie könnten ihm begegnen , könnten ihm die Hand

reichen und ihn doch nicht erkennen . Zeit und Kum¬

mer ändern die Menschen . Sechzehn Jahre des Lei¬

dens machen sich in der äußeren Erscheinung sicht¬

bar . Ein Mann , der in den südlichen Zonen die
Freiheitskäinpse , nitgemacht hat , muß sich auch im

Aeußeren sehr verändert haben . Glauben Sie mir ,

wenn Sie Sigurd Ghitton heute begegnen , Sie wür¬

den ihn nicht erkennen . "

„ Herr Thompson , " rief Jsabella hastig , „ Sie
waren Soldat , Sie haben in Indien gekämpft , zur

gleichen Zeit , wie er , wie mir Willy untgeteilt hat .

Sind Sie Sigurd je begegnet ? "

Eine kurze Pause entstand , dann lachte er aber¬

mals . „ Sie sind eine Zauberin , was habe ich ge¬

sagt , daß dieser Gedanke in Ihrer Seele wach wer¬
den konnte . "

« Nichts , und doch , Herr Thompson , wenn Sie

I von ihm wissen , teilen Sie mir alles mit ! Ich würde
mein halbes Leben um Nachrichten von ihm hin¬

geben . "

„ Nun also , ja , ich glaube Sigurd Ghitton be¬

gegnet zu sein ! "

Sie schlug die Hände in freudiger Erregung an

ihr mächtig klopfendes Herz . „ In Indien ? "

„ In Indien begegnete ich einem Manne , wel¬

chen ich für ihn halte . Er wurde nicht Ghitton ge¬

nannt , ich erinnere mich des Namens nicht mehr ,
den er trug . "

„ Weiter . "

„ Ich habe wenig mehr zu berichten . Er erzählte

mir seine Geschichte eines Abends im Biwak , die

Geschichte seines schauerlichen Irrtums , die Ge¬

schichte seiner Verbannung . Ich weiß , daß seine Ab -

sicht war , dem Urteilsspruche der Mutter nie ent -

gegenzutreten . Er fügte sich klagelos in sein Schick¬

sal . "

„ Es ist ihm viel größeres Unrecht geschehen , als

er verübt hat , " rief sie leidenschaftlich . „ Er liebte

jene Frau und hätte allem entsagt aus Liebe zu ihr ,

wäre sie nicht das elende Geschöpf gewesen , das sie

in Wirklichkeit war . O , Herr Thompson , helfen Sie

mir ihn suchen . Bringen Sie ihn seiner Mutter , sei¬

nem Heim zurück und mein Leben lang will ich Ih¬

nen dankbar sein . "

Sie reichte ihm beide Hände , er war sehr bleich

geworden . „ Er wird Sie Ihres Erbes berauben ,

haben Sie ein Recht , das von sich zu weisen , was

wird Lord Payron dazu sagen ? "

„ Lord Payron , was geht das ihn an ? "

„ Viel ! Der Tag , der Sigurd Ghitton zurück¬

führt , beraubt Sie eiues Vermögens , ich wieder -

hole es . "

„ Sie sprachen schon wiederholt davon , Herr

Thompson . Lassen Sie mich solche Worte nicht mehr

vernehmen . Was ist ein Vermögen im Vergleich zu

dem Bewußtsein , meine beste und treueste Freun¬

din glücklich zu wissen . "

„ Als Lady Payron freilich können Sie leicht

großmütig sein ; ein Vermögen nrehr oder weniger

kommt für Sie garnicht in Betracht . "

Sie blickte stolz zu ihm auf . „ Als Lady Payron ?

Hier waltet ein Irrtum , Herr Thompson . Ich weiß
nicht , was Sie meinen . "

„ Pardon , Fräulein Bürvenich . Es ist allerdings

anmaßend , hierauf anzuspielen , da Ihre Verlobung

mit Lord Payron noch ein Geheinmis ist . "

„ Meine Verlobung mit Lord Payron ? Wer sagt ,

daß ich mit ihm verlobt bin ? Er ist der Bräutigam

einer Dame in Stockport . Es hat allerdings zwi¬

schen Lady Payron und Frau Ghitton eine Art Fa¬

milienpakt bestanden , welcher darauf hinzielte , uns

zu vermählen , ein Pakt , an dem ich nie teilgenom¬

men habe . Felix und ich , wir sind wie Geschwister

ausgewachsen , mehr als das werden wir uns nie

sein können . Mit meinem Leben , meinen Vermö¬

gensverhältnissen hat Lord Payron nichts zu schaffen . "

Eine momentane Pause entstand . Herr Thomp¬

son hatte gespannt ihren Worten gelauscht .

„ Ich glaubte Sie mit ihm verlobt . Und als er

gestern abend zurückkehrte , schien eine fteudige Er -

regung aus Ihren Augen zu leuchten . Es schien mir

so , und ich vermochte es nicht zu ertragen . Ich hatte

geglaubt , ich hätte mit dem Leben und den Frauen

meine Rechnung abgeschlossen und folgte deshalb

Lady PayronS Aufforderung , hierher zu kommen .

Fräulein Bürvenich , hier , hier schien es mir nach

allem , daß Sie bestimmt seien , seine Gattin zu wer¬

den , daß Ihr Herz ihm gehöre , und ich beschloß . . . "

„ Nach Spanien zu reisen . . und Jsabella Bür¬

venich dort zu vergessen ? '

» Ja , " sagte er traurig , „ es giebt Gefahren , ge -

gen welche Flucht die einzige Hilfe ist . Sie , eine

reiche Erbin , in glücklicher Jugend , ich , ein armer ,

unbekannter , vom Unglück gebrochener und vorzei¬

tig gealterter Mann , ein Künstler , der das tägliche

Brot nur seiner Arbeit zu danken hat . Sie können

mir glauben , daß ich vollkommen einsehe , für wie

thöricht und wahnsinnig Sie mich halten müssen . "

„ Sagte ich das ? Sprach ich davon ? "

„ Jsabella ! "
Sie erwiderte kein Wort .

„ Jsabella , ist es möglich , daß Sie mich lieben ?

Bestimmen Sie mein Schicksal ! Ein Wort von Ih¬

nen : Bleiben oder gehen ? "

„ Bleiben ! " sagte sie mit strahlenden Augen .

Zehn Minuten sind vergangen . Alles , was nötig
war , zu sage » , ist gesagt worden , die trunkene Se¬

ligkeit des ersten Augenblickes ist vorüber , und die I

Vernunft macht wieder ihre Rechte geltend .

„ Aber was wird Lady Payron sagen ? " fragte ,

Thompson . „ Wie soll ich ihr vor die Augen treten ,

und ihr bekennen , daß der mittellose Mann , dem sie

gestattete , das Bild ihrer Pflegebefohlenen zu ma - ■

len , es wagte , sich in das Original zu verlieben und

ihm diese Leidenschaft zu erklären ? Und was wird !

Frau Ghitton sagen ? "

„ Ich glaube kaum , daß sehr viel daran gelegen ;
ist , was sie sagen werden . Frau Ghitton würde ich ,

allerdings gern zufriedenstellen , doch da ich Lord >

Payron auf keinen Fall heiraten kann , glaube ich *

nicht , daß sie mir wesentliche Schwierigkeiten ma -

chen wird . Lady Payron hat aber gar kein Recht ,

über meine Handlungsweise irgendwie zu bestim¬

men . In zwei Jahren bin ich großjährig , und dann . " '

sie blickt lachend zu ihm empor , „ dann liegt nicht

viel daran , was die ganze Welt sagt . "

„ Das heißt , dann willst Du meine Gattin wer¬

den , Jsabella , soll ich es wirklich glauben , daß ich
Dich einst werde mein nennen dürfen ? "

„ Wenn Ihnen daran gelegen ist , gewiß . Und in - .-

zwischen wird man hoffentlich den Plan aufgeben ,

planlos in der Welt umher zu irren , und hier blei¬

ben wie ein vernünftiger Sterblicher , um jene Ko¬

pie zu nialen , die Mama Ghitton so sehr wünscht . "

„ Ich will alles thun , was Du sagst , will hier

bleiben und nötigenfalls einem Heer von Vormün¬

dern entgegentreten , ob sie mich auch einen Aben¬

teurer und Glücksritter heißen mögen ; und das wer¬
den sie . "

„ Nicht in meiner Gegenwart . Niemand , auch

nicht diejenigen , welche mir am nächsten stehen , sol¬

len es wagen , schlecht von Herrn Thompson zu spre¬

chen . WaS das Vermögen betrifft , so hoffe ich , daß

Du nichts dagegen hast , wenn ich Sigurd Ghitton

sein Erbe zurückstelle , für den Fall , daß er je heim - .

kehren sollte . Ich bewahre es nur für ihn , und kommt

er morgen , oder käme er in dreißig Jahren erst ,

gehören soll es ihm zu jeder Stunde . "

Thompson lachte . 68 , 17



ferne sozialdemokratischen Agitatoren fon =

bem die Vertrauensleute und Vorstände der

Gewerkschaftsverbände , welch letztere sich mit

religiösen und politischen Angelegenheiten nicht be¬

fassen . 4 . war die Versammlung wahrscheinlich nicht
deshalb gegen eine Aussperrung der Maurer Düssel¬

dorfs , weil sie feststellte , daß nur fremde junge

Leute streiken , sondern weil die Herren Unternehmer

sich nicht lächerlich machen wollen , wenn sie die 146
Mann , die noch arbeiten , aussperren . 5 . wird nicht

eine Maßregelung unserer Kollegen befürchtet , son¬

dern soll dieselbe vermieden werden , um den Herren

Unternehmern keine Gelegenheit zu bieten , ihre Ar¬

beiterfreundlichkeit an unseren Kollegen zu be¬

weisen . 6 . sind nicht nur Maurer aus Streikge¬
bieten beschäftigt , sondern auch aus Gegenden , wo

der Lohn noch unter aller Menschenwürde steht , und
die auswärts ihr Unterkommen deshalb suchen .

sSchützen - und Volksfest . ) Die Festlichkeiten
des St . Sebastianus - Schützenvereins nahmen , begünstigt

von dem schönsten Wetter , einen guten Verlauf . Der

Montags - Festzug war in diesem Jahre geschmackvoll

arrangiert und präsentierte durch seinen schönen Zu¬

sammenhang sich sehr gut . Allem Anscheine nach hält
das schöne Wetter heute ebenfalls an .

sBürger - Schützen - Verein -j Die Königs¬
würde bei dem Bürger - Schützen - Verein errang gestern

Abend Herr Photograph Josef Henne von der Elber -

felderstraße .
sDer famose Obermeister Bernaus tetlt m

der „ Düsseldorfer Zeitung " mit , daß für ausständige

Maurer Ersatz vorhanden sei . — Mit dem Herrn und

seinen Praktizen werden wir uns morgen noch des
weiteren befassen !

sWeiche Ehrelj Als Ort für den 1902 ab¬

zuhaltenden Abgeordnetentag des Deutschen Krieger¬
bundes ist Düffeldorf gewählt .

( Pfändung von Postsendungen .) Das Amts¬
blatt des Reichspostamts veröffentlicht folgende Verfügung
über die U n z u l ä s s i g k e i t der Beschlagnahme und Pfän¬

dung von Postsendungen im Civilprozeß : Das Reichsgericht
hat durch Urteil vom 20 . Januar d . I . entschieden , daß
eine Pfändung von Postsendungen im Civilprozeß un¬
mittelbar zu einer gesetzlich unzulässigen Verletzung des

Briefgeheimnisses führen würde und deshalb unstatthaft
sei . Die Vorschriften im Abschnitt 2 Anlage 3 der Ä .
D . - A . über die Beschlagnahme und Pfändung von Post¬

sendungen in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten treten daher
außer Kraft , ebenso die Vorschriften a . a . O . über die

Pfändung von Postsendungen durch solche Verwaltungs¬
behörden , denen das Recht der Zwangsvollstreckung zusteht .

( Eigentümer gesucht . ) Bei einer am 12 . d . Mts .

abends festgenommenen höchst verdächtigen Mannes¬

person sind 1 Frauenhemd aus weißem Barchend und

4 weiße Herrenchemisettes ohne Zeichen , in frisch ge¬

waschenem Zustande , welche wahrscheinlich aus einem

Diebstahl herrühren , vorgefunden worden . Der recht¬

mäßige Eigentümer möge sich im Bureau der Kriminal -

Abteilung ( Polizeiamt am Markt ) Zimmer 77 melden .

sU eberfall .) In vergangener Nacht wurde in

der Wallstraße ohne jede Veranlassung der auf der

Nheinstraße wohnende Schloffermeister Josef E . über¬

fallen und durch Stockschläge am Kopfe arg verletzt .

Der Thäter wurde in der Person des Schreiners

Hermann Bühler verhaftet .

( Verhaftet ) wurde eine Anzahl Trunkenbolde ,

Diebe , Radaubrüder , sowie sonstige total betrunkene auf

der Straße liegende Personen .

Solingen und Nachbarschaft . Der 2 . Teil

des Jahresberichtes der Handelskammer zu Solingen

für 1898 ist soeben erschienen . Von Jntereffe sind

die Ergebniffe der letzten Berufszählung für die

Bevölkerung des Stadt - und Landkreises Solingen .

Unter den Berufsgruppen nimmt in beiden Kreisen die

Metallverarbeitung ( mit 513 , 0 bezw . 334 , 1 pro

Tausend der Bevölkerung ) die weitaus erste Stelle ein .

An zweiter Stelle für Solingen Stadt steht das Han¬

delsgewerbe ( 83 , 0 ) , für Solingen Land die Landwirt¬

schaft mit 145 , 6 pro Tausend der Bevölkerung . Recht

bedeutend als Berufsgruppe ist für Solingen Land die

Textilindustrie mit 110 , 3 , sowie das Holz - und Schnitz¬

stoffgewerbe mit 64 , 5 pro Tausend der Bevölkerung .

Im Reich behauptet der Stadtkreis Solingen in der

Berufsgruppe Metallverarbeitung ( Reichsdurchschnitt auf

1000 Einwohner : 41 , 6 ) nächst Lüdenscheid ( 561 , 7 ) mit

513 , 0 die zweite Stelle . Unmittelbar darauf folgt der

Stadtkreis Remscheid mit einer Beteiligungsziffer von

505 , 5 . An achter Stelle im Reich steht der Landkreis

Solingen 334 , 1 . Ihm folgen der Kreis Iserlohn

( 333 , 3 ) , der Kreis Schmalkalden ( 305 , 9 ) , Schwelm

( 291 , 8 ) , Stadtkreis Hagen ( 251 , 1 ) , und der Kreis

Mettmann mit 232 , 4 . Die Berufsgruppe Metallver¬

arbeitung , in Berufsarten zerlegt , ergiebt für Solingen

Stadt und Land folgende Beteiligungsziffern ( pro

Tausend der Bevölkerung ) : Messerschmiede Stadtkreis

349 . 5 ( Landkreis 176 , 4 ) , Scheerenschleifer 83 , 7 ( 73 , 9 ) ,

eiserne Kurzwaren 27 , 1 ( 32 , 0 ) , sonstige Verarbeitung

unedler Metalle ohne Eisen 10 , 7 ( 2 , 1 ) , Eisengießerei

8 . 5 ( 00 , 0 ) , Stifte , Schrauben , Ketten 00 , 0 ( 5 , 6 ) , Gelb¬

gießer 2 , 5 ( 1 , 6 ) , Feilenhauer 1 , 9 ( 00 , 0 ) , Zinngießer

0 , 2 ( 00 , 0 ) , Eisendrahtzieher 00 , 0 ( 1 , 9 ) .
c

— In Wald explodierte beim Verladen von

Selterswasserflaschen eine solche und ein Glasspitter

drang dem damit beschäftigten Fuhrknecht ins linke

Auge , dasselbe derart verwundend , daß nach Aussage

eines Solinger Augenarztes , zu dem sich der Verletzte

begab , keine Aussicht vorhanden ist , dem Auge die Seh¬

kraft zu erhalten .

Gerichts -Zeitung .
Ein begnadigter Hauptmann .

Von der Frankfurter Strafkammer wurde der

Hauptmann a . D . Wodiezka wegen Beleidigung des

Bürgermeisters zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Wodiezka ist nunmehr zu Festungshaft begnadigt worden .

Vermischte Nachrichten .
Unwetter .

Im Gebiete der oberenSieg , Dill und Lahn sind

am Donnerstag folgenschwere Gewitter niedergegangen .
In Rüppershausen , Kreis Wittgenstein , entzündete der
Blitz ein Wohnhaus , das vollständig niederbrannte . Auf
der sehr kurzen Strecke Lützel - Hilchenbach wurde die tele¬
graphische Anlage dadurch zerstört , daß der Blitz in acht
Stangen schlug ; auch die Leitungen Laasphe - Feudingen
und Laasphe - Banfe sind unbrauchbar geworden . In Sechs¬
helden , Dillkreis , tötete der Blitz eine 24jährige Frau , die

sich auf dem Nachhauseweg befand . Bei Haiger traf der
Blitz einen vollbeladenen Heuwagen und setzte ihn in
Brand . Von sechs Personen , die den Wagen vor dem
drohenden Unwetter noch m Sicherheit bringen wollten ,
wurde ein Mann erschlagen , während die anderen betäubt
und teilweise gelähmt wurden . In Rabenscheid wurde eine

Frau durch den Blitz getötet , als sie durch den Hausflur
in ein anderes Zimmer ging . Auf dem Bahnhof zu Gießen
schlug der Blitz in eine Gruppe von Leuten ; ein Mann
war sofort tot , die andern wurden betäubt .

Eine hartnäckige Brandstifterin .

Vorgestern versuchte ein Dienstmädchen auf der

Brauerstraße in Duisburg dreimal im Hause ihrer

Dienstherrschaft Feuer anzulegen , und zwar das erste

mal vormittags gegen 11 Uhr auf dem Speicher . Als

die Dachsparren in Brand geraten waren , ^meldete sie

dies ihrer Herrschaft , sodaß das Feuer noch rechtzeitig

gelöscht werden konnte . Sodann zündete das Mädchen

ein Bett in der oberen Etage an , das vollständig ver¬

brannte . Das Feuer wurde infolge des starken Rauches

von den Bewohnern entdeckt und konnte auch gelöscht

werden , ehe es weiter um sich griff . Das dritte mal

brannte abends gegen 10 Uhr das Bett des Küchen¬

mädchens . Aus einigen unbedachten Aeußerungen des

Mädchens schöpfte man Verdacht und benachrichtigte

die Polizei , der das Mädchen ihre That bekannte . Die

Brandstifterin wurde laut „ Rh . - und Rztg . " noch in

der Nacht festgenommen .

Oedländereien .

Der Besitzer des großen Rittergutes „ Menzels¬

felde " bei Lippstadt hat in den letzten Jahren unter

Aufwendung hoher Kosten umfaffendere Versuche ge¬

macht , sowohl Oedländereien wie wenig ertragfähigen

Waldboden in gutes Kulturland zu verwandeln . Es

handele sich beide Male darum , eine in geringer Tiefe

liegende Okerschicht , welche das Waffer nicht durchließ ,

zu durchbrechen bezw . zu zerstören . Dazu bediente man

sich tiefpflügender Dampfpflüge , nachdem beim Wald¬

boden vorher die Bäume durch Anwendung von Dampf¬

kraft mit ihren Wurzelballen ausgeriffen waren ; die

Versuche sind wohlgelungen . Die Schäden der undurch¬

lässigen Okerschicht wurden beseitigt und gutes Kultur¬

land , namentlich Wiesenland , ist auf diese Weise ge¬

schaffen worden . Die hierfür aufgewandten Mitte !

werden sich im Laufe der Zeit gut verzinsen , ganz ab¬

gesehen von der Wertsteigerung des Bodens an sich .
Mord .

Einen unheimlichen Fund machte vorgestern Abend in
einem Walde bei Lüdenscheid eine nach Waldbeeren

suchende Frau . Dieselbe fand den fast völlig entkleideten
Leichnam einer ca . 30jährigen Frauensperson , deren Arme
auf der Brust zusammengebunden waren ; die Leiche war
nur noch mit Schuhen und Strümpfen versehen , während
die übrigen Kleidungsstücke zerrissen und zerstreut umher¬
lagen . Das Gesicht der bereits in Verwesung übergegan¬
genen Leiche war durch Fußtritte und Benagung bis zur
Unkenntlichkeit entstellt , außerdem befanden sich an dem
Körper mehrere Messerstiche , welche auf ein Verbrechen
hindeuten . Die Leiche , welche zunächst ca . 30 Schritt süd¬
westlich des Weges lag , der von Lüdenscheid nach Leifring¬
hausen führt , ist in der Zeit zwischen halb 10 Uhr und
11 Uhr abends ungefähr 60 Schritt weiter fortgeschleppt
und wurde dann in einem dichten Gebüsch liegend wieder
aufgefunden . Der Mord an der Frauensperson , die sich
Maria aus Duisburg nannte und als Haushälterin bei
auf Hellersen arbeitenden Italienern thätig war , ist wahr¬
scheinlich bereits am Sonntag , 2 . Juli begangen . Die Er¬
mordete ist an diesem Tage mit einem Manne von 30 bis

40 Jahren gesehen worden , welcher einen grauen Anzug
und schwarzen Hut ^ trug . Derselbe war von mittlerer

Statur und trug einen schwarzmelierten Schnurrbart
Gestern Morgen wurden als der That verdächtig zwei au
Hellersen wohnende Italiener verhaftet , von denen aber

bereits einer wieder freigelaffen wurde . Gestern Mittag
traf die Staatsanwaltschaft an dem Thatorte zur Besich¬
tigung ein und wurde die Leiche , nachdem eine photogra¬
phische Aufnahme von derselben gemacht war , nach Lüden¬
scheid gebracht . Der Unbekannte , welcher die Leiche fort -

^ schleppen und zu verstecken gesucht hat , wird als ein
Mann von mittlerer Statur mit schwarzem Schnurrbart

geschildert ; derselbe trug einen blauen sogen Maschinen -
littel mit schräger Knopfreihe von blauer Farbe , ähnliche

Mütze oder Hut . Hoffentlich wird die Untersuchung bald
Licht in die geheimnisvolle Mordthat bringen .

Tod durch eine Ratte .

Eine rüstige Frau , die 66jährige Gattin des Tele¬
graphen - Aufsehers Bernhard Kovacs in Temesvar ,
fand — wie man von dort meldet — auf ebenso grauen¬
hafte wie seltsame Art ihren Tod . Einige Hausbewohne¬
rinnen veranstalteten im Hofraume eine Jagd nach Ratten .
Frau Kovacs , durch den Lärm in den Hof gelockt , nahm
ebenfalls einen Besen in die Hand und stellte sich vor
einer Oeffnung auf die Lauer . Plötzlich kam eine riesen¬
große Ratte zum Vorschein , und Frau Kovacs holte aus ,
um loszuschlagen . jDaszTier sprang ihr jedoch mit einem
Satz auf die Hand und von da infolge einer abwehrenden
Bewegung ins Gesicht , was bei der Frau eine solche Nerven¬
erschütterung verursachte , daß sie auf der Stelle tot zu
Boden stürzte . Alle Wiederbelebungsversuche blieben ver¬
gebens . Der Arzt konstatierte Gehirnschlag als Todesursache .

Kampf zwischen Löwe und Stier .

In Roubaix veranstaltete vor wenig Tagen ein

gewiffer Mazzantini ein Stiergefecht , dessen Glanz¬

nummer der Kampf eines großen Löwen mit einem

mittelgroßen , schwarzen , spitzhörnigen sehr behenden

Stier war . Ein fünf Meter hoher runder Eisenkäfig

war im Zirkus erbaut . Der Löwe entfaltete eine Feig¬

heit , die alle Zuschauer verblüffte . Er wandte dem

Stier , als dieser eingelaffen wurde , den Rücken , und

reckte sich an den Gitterstäben hoch , offenbar einen

Ausgang suchend . Der Stier stürzte sich auf ihn , und

stieß ihn gegen die Gitterwand , daß dem Löwen die

Rippen knackten . Er fiel zu Boden , blieb liegen und

stöhnte kläglich . Nochmals kam der Stier heran und

stieß ihm ein Horn in den geöffneten Rachen , daß dem

armen Löwen einige Vorderzähne zerbrachen und der

Gaumen schlimm verwundet wurde . Mit einer krampf¬

haften Tatzenbewegung zerkratzte der Löwe dem Gegner

ein wenig die Schnauze , blieb aber wie eine tote

Masse liegen , den Rachen vor Schmerz weit aufgesperrt

haltend . Die Zuschauer füllten die Arena , drängten

sich ans Gitter , überhäuften den feigen Löwen mit

Schmähungen und es fand sich noch ein Feigling , der

mit einem Stockdegen nach ihm stach . Da der Stier

si um den besiegten Gegner nicht mehr kümmerte ,

entfernte man ihn aus dem Käfig . In der geräumten

Arena trat ihm dann Mazzantini entgegen und tötete

ihn mühelos . Der Tierbändiger Bidel bietet jetzt dem

Stierkämpfer einen Löwen an , der seine Stiere sicher

besiegen würde . Mazzantini nimmt die Herausforderung

mit 25 , 000 Francs Einsatz an und will einen Stier

nicht einem , sondern beliebigen zwei Löwen oder Tigern

entgegenstellen . Zu dem rohen Schauspiel wurden be¬

sondere Vergnügungszüge nach Roubaix abgelaffen .

( Ein Ereignis , wie das oben geschilderte , sollte man

wohl am Ende des 19 . Jahrhunderts für unmöglich

halten . Trotz alledem hat sich die Sache in einem

zivilisierten Lande so zugetragen !)

Vögel und Insekten als Damenhutschmuck .

Die Verhandlungen des jüngst in London ab¬

gehaltenen , internationalen Frauenkongreffes , die sich

auf den Gebrauch von Tieren für Modezwecke bezogen ,

haben einem Korrespondenten der „ Daily News " zu

einer intereffanten Statistik die Anregung gegeben . Er

berichtet , daß die beiden letzten Schiffstransporte , die

an ein großes Modemagazin gelangten , 8000 Paradies¬

vögel , 600 Kisten Seeadlerfedern , 200 Kisten Pfauen¬

federn , 500 Kisten kleine Vögel verschiedener Art , 5100

Tauben , 800 Fasanen und ein halbes Dutzend Kisten

mit allen Arten von Insekten , die zum Schmucke hex -

gerichtet werden , enthielten .

Kleine Mitteilungen .
Um nach jahrelanger Abwesenheit ihre Verwandten

und ihre Heimat wieder zu sehen , war kürzlich ein Ehe¬

paar aus Bukarest nach Soest gefahren . Aber statt fröh¬
licher Tage wartete ihrer dort nur schweres Leid . Der

Mann starb plötzlich am Schlagfluß und die Frau liegt
an einer lebensgefährlichen Kranheit im Krankenhause .

Bei Eisenbüttel stürzten sich , den „ Braunschw .
N . Nachr . " zufolge , der Fabrikarbeiter Nippe und seine
15jährige Braut , durch einen Strick verbunden , in die Oker

und ertranken . Das Motiv der That ist Heiratsverweige¬
rung der Eltern .

Am Samstag lagerte vor dem Frankfurter Thor in
Kaste ! eine große Bande Zigeuner , deren Mitglieder in
Streitigkeiten unter einander gerieten . Frauen und Männer
gingen mit Messern aufeinander los . Die herbeigeholte
Gendarmerie konnte gegen die Wütenden nichts ansrichten
und es mußte Militär requiriert werden , worauf die ganze
Gesellschaft in Untersuchungshaft nach Mainz verbracht
wurde . Alle sind verletzt .

Bei dem gestrigen über Berlin niedergegangenen
schweren Gewitter wurden am Nordufer fünf an einem
Bau stehende Personen vom Blitz getroffen . Der Arbeiter
Schönfeldt war tot » die anderen vier waren betäubt und
gelähmt .

Ein unerhörter Akt von Polizeibrutalität wird aus
dem schweizerischen Dorfe K a l t b r u n n ( Kanton St . Gallen )

gemeldet . Der dort stationierte Landjäger Schneider traf
abends vor dem Dorfe einen Handwerksburschen an , dem

er die Ausweisschriften abverlangte . Der Gestellte ergriff
die Flucht , worauf Schneider seinen Revolver zog und

!>egen den Flüchtling abfeuerte der von der Kugel durch¬
bohrt tot zusammensank Hoffentlich bringt eine amtliche
Untersuchung Licht in diese geradezu hinterwäldlerisch er¬
scheinende Polizeithat .

Im Gesäuse verunglückte gestern Viktor Maresch ,
Disponent einer großen Wiener Firma , am ersten Ur¬
laubstage bei der Besteigung oes Hochthors . Auf dem
Peternpfad wurde Maresch von einem herabfallenden Stein
am Kopf getroffen , stürzte mit einer klaffenden Wunde etwa
30 Meter tief ab und starb nach wenigen Minuten . Gleich¬
falls gestern stürzte von der Preinerwand in der Raxalp
>er Bankbeamte Ernst Ritter ab und erlitt mehrfache ,
cd och nicht tödliche Verletzungen .

Von einem hohen Felsen zuTancarville an dessen
Fuß sich Mergelgruben befinden , lösten stch vorgestern an
10 , 000 Kubikmeter ab und verschütteten drei Arbeiter , die
in den Mergelstollen beschäftigt waren . Die ganze folgende
Nacht wurde an der Rettung der Verschütteten gearbeitet ,
und nach 12 Stunden gelang es , einen von ihnen glücklich
>u befreien . Mit einem zweiten können die Rettungsmann -
chaften verständigen . Nach seinen Angaben sitzt er mit den
Leinen in den Mergelmaffen fest , ist aber sonst unversehrt .

Der dritte , ein staatlicher Wegeaufseher und Vater von
vier Kindern , schein tot zu sein . Die Rettungsarbeiten
werden in Gegenwart des Unterpräfekten unter Leitung
von Ingenieuren fortgesetzt .

Litteratur .
Katechismus für Radfahrer von Dr . Ernst G . Häfner

( Max Heffe ' s illustrierte Katechismen 49 . Band ) .
Preis brosch 1 , 20 M ., geb . 1 , 50 M .

Katechismus fyr Radfahrerinnen von Dr . Ernst G .

Häfner ( Max Heffe ' s illustrierte Katechismen 50 .
Band ) . Preis brosch . 1 , 20 M . , geb . 1 , 50 M

Unter diesen Titeln sind der bekannten Sammlung
illustrierter Katechismen von Max Heffe ' s Verlag ( Leipzig )
zwei neue Büchlein angereiht worden , die dem populärsten
aller Sporte gewidmet find . Der Verfasser , eine in süd¬
deutschen Radfahrerkreisen nicht unbekannte Autorität und
langjähriger Äusüber des reinen Radwandersportes , fußt
nicht nur auf praktischen Erfahrungen , sondern besitzt auch
die nötigen technischen Kenntnisse zu sachgemäßen Be¬
handlungen seines Stoffes . Er hat auf die technische Seite
der Katechismen im Gegensatz zu andern derartigen Büchern
ein ausschließliches Gewicht gelegt In klarverständlicher
Sprache enthalten die beiden Merkchen in kurzen Zügen
alles Wissenswerte über Geschichte und Entwicklung des
Fahrrades , sowie die gesundheitliche Seite des Sportes ,
auch behandeln sie besonders ausführlich die Mechanik des
Rades . Wohlthuend berührt die Bermeidung jeder Ein¬
seitigkeit in der Beurteilung von Fabrikaten und die ohne
Voreingenommenheit bethätigte Besprechung sachlich er¬
probter Neuerungen . Auf Illustrationen , Papier und Aus¬
stattung hat der Verlag die gewohnte Sorgfalt verwandt ,
sodaß zumal bei der Preislage der Katechismen beide Bänd¬
chen in den weitesten Kreisen von Sportsfreunden und
Sportsfreundinnen die verdiente Würdigung und Verbrei¬
tung schnell finden dürften .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Mülheim a . d . Ruhr , 18 . Juli . Die „ Mül -

heimer Ztg . " meldet : Bei dem Brande eines Geschäfts¬

hauses im Mittelpunkt der Stadt sind 3 Personen ums

Leben gekommen .

Paris , 18 . Juli . Quesnay de Beaurepaire er¬

klärt , er habe der Einladung des Regierungskommiffars

Carriere am Samstag nicht Folge geleistet , weil er

das Schreiben für eine Fälschung gehaltest habe . Er

hoffe , daß Carriere die Einladung erneuern werde .

Pretoria , 18 . Juli . ( Meldung der „ Agence

Havas " .) Die Zahl der Uitlanders , welche sogleich

nach Inkrafttreten des neuen Bürgerrechtsgesetzes das

volle Wahlrecht haben , wird auf über 15 , 000 ge¬

schätzt . In jedem folgenden Jahre werden einige

Tausend weiter hinzutreten .

Briefkasten .
Karlchen , Thalstraße . Kondoliere . Soeben

erst erfahren . — A .

7528 Gar nicht * ander » als :

Hosen , Kittel , Hemden , Jecken ,

Schürzen , überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
H . Lion , Graf Adolfstr . 86 , Ecke

i Carlsstr . Wiederverkäufer n . morgens .

Nirgends billiger ! Unerreichte Auswahl !

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 19 . Juli : Wechselnd be¬

wölktes Wetter , strichweise Gewitter .

Verantwortlicher Redakteur :
I . v . : Heinrich SiebertS in Düffekdorf .

Druck und Verlag : Blrifuß & Co . in Düsseldorf .

« tvilfta « » der « tad « DNfselvvrs .
Eheversprechen .

Schreiner Lorenz LemmenS u . Anna Mathilde EhmannS , b . h
*- Bureaudiätar Heinrich Linz und Alma Emilie Perfow , b . h . —
Portefeuillearb . Reinhard Felix Tiede und Bertha Köhler , b . h . —
Weber Augustin Rabe u . Eugenik Albertine Waldeyer , b . h . — Fa -
»rikarb . Franz Baumgarten u . Josefine , gen . Wilhelmine Rütten
" ■ h . — Kaufm . Peter Leaders u . Cordula Kaufmann , e . Kaisers

^ >irth . l . h . — Fabrikarb . Beter Kürten u . Therese Schmitz , b . h .7- SchneiderPaul Klapper u . Martha Mischke , b . h . — Stellmacher
Z°sef Feiler u . Lis - tte Schmacke , e . h , l . Rath . — Dek . - Maler Jos
» deck u . Anna Dohrman » , b . h — Fabrikarb . Julius Weichert u .
» uharina Staab , b . h . — Fabrikarb . Martin Litz u . Barbe Dräger .
0. h . — Geschäftsmann Karl Kammertch und Katharina Elisabeth
« ters , e . Reuß , l . h . — Zimmermeifter Ernst Hermann Israel u .
velene Schiffers , Wwr . von Alfons Köfler , b . h . — Klempner Her¬
mann Josef Ploum u . Christine Hubertine Kröll , Wwe . von Joses
« langen , b . hier . — Fabrikarb . Franz Josef Anton Schwarz und
VNbertina Wtlhelmlna Schmitz , Wwe . von Johann Hamblock , b . h .

Fabrikarb . Julius Roevrnstrunk u . Anna Klein , b . h . — Former

Gustav Patihoff u . Anna Maria koch , b . h . — Restaurateur Ernst
läft ? " • Hulva Schuhmacher , Wwe . von Otto Karrenberg , e . h . ,

Velbert — Fabrikarb . Hermann Roß u . Konstsnzta Koenen b . h

^ Ntikarb . Heinrich , gen . Wilhelm Praufe , « . Klara Graf , b . b .
1. ® ' Franz Jacobi und Johanna Brüggemavn , e . Wiemel -

M » . l . h - Faktor Edmund Bauß u . Mathilde Kreiß , b . h . -

SSMff 1 Richard Hrying und Klara Schmidt , b . h . — KtationS >
Ludwig Vogel und Sofie Biber , e . hier , l . Kupferdreh . —

Mdlungsgehilfe Josef Buschmann u . Altne Hesse , Wwe . von Joh

r ? pe ' J >. h - — Bäcker Heinrich Kirchmann u . Elisabeth Cürten , b
sjwT , it Dr . Karl Eckardt u . Bertha Schmidt , b . h . — Tapezierer

™ JBenjel « - Katharina Pan , , b . h . - Hüttenbeamter Wilh
tJ ' “ ; Marie Nommrowskq . e . Divingen . l . h . — Maschinist Wilh

u . Wilhelmine Bertfchat , e . h , l . Solingen . — Fabrikarb .
u . MariaBeinker e . h ., l . EmSdetten . — Ingenieur

t L® ,a ? .ner ? l0 *ü 0 b . h . — Mtlchhändl . Georg Kirchner ' jheppner , b . h . — Fabrikarb . Christ . Hinterberg u . Gertrud Andrer ,
Erachy , b . h . - Mechaniker Peter Junker u . Marga . » . h . — Pack ! - “ ” ‘ . .

Josef Dübbers u . Gertrud Bertha Boergmann , e . h , l . Danzig . —
Postbote Meeno Toelstrde und Maria Höfrr , e . Elberfeld , l . h . —
fabrikarb . Peter Konstant Merks u . Maria Anna Krautmann , e .
Kätingen , l . Mörsenbroich — Tage ! . Johann Peter JrnnicheS und
Veronika Frauenkron , b . Hollerath . — Waldhornist Georg Fron ,
Heinrich Kipper u . Slife Klara Anna Schrwr , b . Ocks . — Schloff »
Gustav Emil Boden u . Emilie Christine Widmer , beide Berlin . —

Buchbinder August König u Katharina Ramfport , e . Röhlinghausen
l. Kien . — Krankenpfleger Josef Hermann Ernst Josten u . Selmo
Becher , e . Grafenberg . l . Mülheim a . Rh . — Planlagenbesther Karl
Friedrich Ernst Lekebusch und Aurelta Jenny Fagenzer , Wwe . des
säuischen Konsuls und Großkaufmanns Julius Kramer , e . h ., l .
Wiesbaden . — C :mentarb . Georg Lang u . Anna Margaretha Jung -
» lut . b . Hohenbuvberg . — Maler Wilhelm Hahn u . Auguste E « sa >

beth Runkel , e . Lüngen , l . h . — Schlosser Franz Hölscher u . Bertha
Brandt , beide Dortmund . — Fabrikarb . Ludwig Krüser u . Mario
Katharina Hubertine Effer , e . hier , l . M .- Gladbach . — Kaufmann
ZultuI Friedrich Gustav August Bruns u . Luise Minna Margarethe
Äoldbeck , r . GüterSloh , l . Bückeburg . — Bierbrauer Ernst Koch u
Treszenz Woll , b . Duisburg . — Metzzer Heinrich Hubert Johann
AastrS u . Gertrud Walter , e . h . , l . Sinzenich . — Provinzial - Kanzlip
Heinrich August LoniS Kühn und Emma Bertha Mensel , e . h . . l

Muttlau . — Kapellmeister Klemens Theodor Erler u Maria Helen ,
Amalie Luc !g Berck , geb . Wendt , b . Pyrmont . — Bolksschullehrer
Michael Adolf Jepkens u . Maria Elisabeth Ruellen , e . h ., l . R - utz ,
— Oberkellner Heinrich Julius Theodor Matthtefen und Auguste
Busch , Wwe . von August Dienstbier , b . Barmen . — Tapezierer und
Dekorateur Gustav Robert Helbig u . Laura Martha Selma Schulz ,
e . Berlin , l . Sckersdorf .

Heiraten .

Den 11 , Juli : Kaufmann Heinrich Neufeld u . Auguste Zetzsche
b . h . — Apotheker Joseph SentuS u . Anna Davidis , e . Gerresheim ,

l. b . — Kaufmann Peter Busch und Elisabeth Wilhelmine , genannt
Josefine Weingarten , b . h . — Den 12 : Fabrikarb . Ernst Goebel u .
Auguste Seifert , b . h . — Buchbinder Adam Mohr und Gertrud

fort » V -■ - V _ . . •ewvf / ue VUWUt M, JbUtlJU »
bl Kaiserswerth . — Schreiner Anton Klaas u . Bern -

I * * Johanna Sackers , e . Duisburg , l . h . - Billardfabrikant Kar !

h . — Packer Wilhelm Bellut u . Minna Burgschweiger , b . h .
Kaufmann Amand Spatz u . Maria Bucholz , b . h . — Lehrer Philipp
Hübner u . Selma Michael , e . Glasgow , l . h . — Den 13 : Lagerarb .
Johann Becker u . Maria Gießen , b . h . — Fabrikarb , Conrad LiSken
u . Johanna Dillen , b . h . — Fabrikarb Wilh . Hümmes « . Gertrud

Villen , b . h . — Anstreicher Josef Hille u . Klara Schöaartz , b . h . -

Kaufmann Julius Ohgke u . Eleonore Bohnewand . b . h . — Lager¬
arbeiter Peter Fischbach und Elisabeth Meurer , b . h . — Maurer

ilnto » Schäfer u . Wilhelmine LengerSdorf , b , h , — Klempner Franz
Krüger u . Bertha Schenk , b . h . — Anstreicher Hermann Burb ich u .
Katharina Bringmanu . b . h . — Fabrikarb . Wilh . Heck u . Hubertine
Felben , e . Eller , l . h . — Fabrikarb . Theodor Brust und Katharina

Becker , b . h . — Maschinist grübt . Laufrrsweiler u . Gertrud Bröhl ,
d . h . — Tage ! . Franz Effer u . Elisabeth Bell , b . h . — Buchhalter
Ignatz Otto u . Sofia Sttbral , b . h — Schlosser Ferd . Stürmer u
Margaretha Kürten , b . h . — Fabrikarb . Hubert Heintzenu . Gertrud
zen . Christine van den Berg , b . h . — Platzarb . Otto Kreutzer und
Dorothea Hrß , b . h . — Steiger Hermann Lennermann uns Anno

Bollms , e . Bodelschwingh , l . h . — Dm 14 ; Tage ! . Wilhelm Kiwitz
und Theresia Flock , b . h . — Sattler Adam SkarzynSki und Mart ,
Alsdorf , b . h . — Fabrikarb . Heinrich Kordes u Gertrud Bauer , b ,
h . — Zementarb . Ludwig Diels « . Barbara Wrbik . b . h . — Schuh -
machermeister Johann Dahmen u . Katharina Münster , e . Lohausen ,
l . h . — Fabrikarb . Hubert Frohwein und Barbara Pütz , b . h . —
Sattler Rud . Kieselbach v . Adelgunde Oesterltng , b . h . — Lackier «
Mathias Peters und Pruline Weckauf , e . h , l . M - Gladbach . —
Schloss «! Konrad Rexrodt u . Katharina Schmitz , b . h . — Maschinist
Peter Thielgrr und Christine Schwieger , b . h . — Gerichts - Sekretäi
Alfred Wallich u . Caroline Schmelzeisen , e . Opladen , l . h — Leder -
Händler Franz Brechmann und Antonie Heinrick >Smey -.r / b . h , —
ffärber Friedrich Effer u . Gertruds Ravxloh , e . Rheydt - Heyden , I
h . — Sattler Heinrich Güsgen und Katharina BirkmannS , e . b . , l .
Anrath . — Schlosser Wilhelm Thele » u . Johanna Michels , b h . -
Den 15 . : Fabrikarb . Georg Ra « u . Elisabeth Blömacher , e . Wetter

l . h . — Mödclfabrtkant Johann Schickling u . Toni Nachtigall , b . h
— Tage ! . Josef Born u . Katharina Patten , b . h . — Fabrikarbeiter
Wilhelm Maaßen und Bertha Schult - , b . h . — Handlungsnehilf ,
Wilhelm Zehfeld und Lntfe Paula Hermann , b . h . — Fabcikanl
« loys Naael u . Juliane Dorst , b . h . — Etjenbahn - Lokomotivheizrr
Wilhelm WrlberS und Maria Noi -iS , b . h , — Grwerbloser Gustav
Engelhardt u . Maria Röltger , b . h . — Tagel . Christian Schneider
a . Anna Fischbach , b . h . — Handlungsreisender Richard Rebe und

Bernhardine Lesaar , b . h , — Lohgerber JosefuS Reiz u . Krtbarine
Schloh , e . « hreubreitstein . I . h . — Stuckaturer Johann Trost und
Elisabeth Brabevder , b . h . — Garderobe - Inspektor Karl Sonnen u

Barbara Philippsen , e . Bremen , l . Krefeld . — Schrelnermstr . Heinr .
Walther u . Maria Hansen , b . h . — Fabrikant Friedrich Gründken
u . Maria Sieben , b . h .

Kiste Miiil . Aipst .
Gesetzlich erlaubt I

Jährlich 12 Ziehungen mit
abwechselnden

Haupttreffern in Mark :

165000 , 81000 , 75000 ,
45 000 , 30 000 etc .

Jedes Los ein Treffer
bieten die aus 100 Mit¬

gliedern bestehenden
Serienloos - Gesellschaften .

Monatlicher Beitrag 3 M .
50 Pfg . pro Anteil und
Ziehung incl . Porto und

Gewinnliste . 8417
Bankhaus Danmark

Kopenhagen K .

Ueherreugen Sie sich , dass meine I
“ “ “ * - Deutschland - 1Fahrräder

a . Zubehörtheile I
die besten unddabei I

V -' ^ die allerbilligsten sind .
Wiederverkäafer gesucht .

” Haupt -Katalog gratis & franco . .
August Stukenbrok , Einbeck

Deutschlands grösstes
Special -Fahrrad -Versand -Hans .

Muster - urr»
Markevschotzaller Lauder
besorgt 'seit

1881gewisse»«
Haft und billigHans Friedrich ,

in Düsseldorf , Immermannstr. Nr. 9.
LNeptz«» Hl . matt und Proft -nt - lelUnto *.,

i <



“«TTwmf *m

Sirins - Fahrrätler

s Jahre Garantie , führe nach wie vor . 2 Jahre Garantie .

jjeneral - Vertreter für Düsseldorf and Umgegend ,

$ tockkamp - and Prinz Georgstra ^ en -Eeke .

8865

< l

«

Restaurant
Zur Union“

Breitestrasse 15
empfiehlt

pten Mrprl . Mltlaptisoh ,
0 , 60PL , Zehnkarten 5M . u . höher .
Krüstchen , diverse Schnittchen.
Ia . Lager - u . Exportbier

per Glas 10 Pfg .
Franz , n . russ . Billard .

Gesellschaftszimmer noch auf
einige Tage in der Woche frei
8174 Ernst Sclilömer .

J . Sartorius & Co . , Düsseldorf - Oberbilk ,
Telephon Nr . 1485 ,

Cementwarenfabrik and Baumaterialienhandlang .

Sinniger
Mosaik- Flurplatten ,

glasierte Wandplatten.

veweutplafieu, vlenrohrsteine , Niederraendlger Platten , Gemahlener Kalk ,
Abdeckglatten Trittstufen, Thonrohre , Gement , Gyps ,

sowie ^ Bord- und Pflastersteine . feuerfeste Steine n . Chamotte .
Cementwaren aller Art .

Schleifsteine Gartenkies (schwarz n . welss ) ,
Grottensteine .Dach - und Isolierpapps . nnd KyUthaler Sandsteine.

Fabrikation von Pferde - nnd Kulikrippen mit Eisennmmantelnng.
D . B . G . - ffl . 117070 . 8136

» mpsoij ! Lohmann ’ s Ruhrperlen

das Beste ans BoMLn . Damnalz ^

Vereinshaus ,

’ Eingang nur Poststrasse 2 .
Wählt») ) tt Kmcsiage :

kÜ - L

Anfang 7 Uhr . 8475
Entrde Hontag 75 Pfg . , Dienstag 50 Pfg . k Person .

Es ladet freundlichst ein Hell . Kolb .

Geschäfts - Verlegung !
Verlegte « unser

Putz - nnd Modewaren - Geschäft
von Wehrhah « Nr . 46 nach

Mehrhah « Ur. 33
und halte » « nS den geehrten Bewohner » von Düsseldorf und
Umgegend bei allen tn das Fach einschlagendenArtikeln bei
Bedarf bestens empfohlen . Berkaufen sämtlicheSommerhüte
wegen vorgerückter Saison zu bedeutendherabgefitztenPreise « .

Trauerhüte stets vorrätig . 8140

Moäes . Geschw . Meis , Kodes .
Wehrhah « Nr . SS . Wehrhah « Nr . 28 .

Seifenpulveii
gibt blendend weisse

Wäsche . .•
Unübertreffliches

Wasch - und
Bjeichmittel .

lAllein echt mit Namen
Or . Thompson

| ir, Schutzmarke SCHWAN .
Vorsicht

vor Nachahmungen !Oeberalt käuflich .
Alleiniger Fabrikant :

Ernst Sieglin , Düsseldorf .

' Fabrik * Zeichen * WEM Ueberall zd haben ifabrik - zeichen ^

Vertreter : H . Brüggen , Fiberfeld ; Th . Ad . Becker , Düsseldorf ! 7711

g ' nthümerln von 2 Häusern
sucht 100 Mark auf monat¬

liche Zurückzahlung . Rückgabenach
Uebereinkunft . Hohe Zinsen .

Offerten unter , 106 Mark " an
rie Expedition dieser Zeitung .

Uebermorgen , Donnerstag den 20 . Juli e . , endgültig Ziehung der

Weßi>tt « h . Mdtli>tlttiks « Sliese» , i>ali >s1Mi . , M .
Hauptg . 3 eleg . Equip . mit 4 , 2 u . 1 Pferd , 40 Reit - u . Wagenpferde , gaf )rriil>enc. |

Loose empfiehlt Ferd . Schäfer , Düsseldorf , Königsallee 26 . Telephon 498 .

Von gewisser Seite wird jetzt der Versuch
lgemacht, uns durch anonyme Droh¬
briefe einzuschüchtern . Wir möchten
diese gewisse Seite nur darauf aufmerksam
machen , daß uns selbst derartige Mani¬
pulationen nicht abhalten können , unbeirrt
weiter unsere Pflicht zu thun und
unser Ziel darin zu suchen , das Publi¬
kum uud die Geschäftsleute vor

Central - Schäden zu bewahren und ein
MerhrstLtte gewisses System auszurotten ,

für Fahrrad - ReparaturenYE dessen Schädlichkeit selbst dtts Gk -
Große maschinelle Einrichtung . VIcht Überzeugt ist .

Nachweislich berste Nnsführnng ^ anonymen Herren Briefschreiber mögen

schmähen und drohen , sie graben
Schifters & Cie . , sich selbst ihr Grab . 8488

Ier » es 8 ei « rtf * 8 miiS .

Klosterstrasse 62a .L « - '
Sonnenschirme nnd StrohMte

zu bedeutend ermässigten Preisen .

öi Grösserer Posten Hsmi - Strollte voripr Sara

JOHANN
wenn Du in die Stadt gehst ,
bringst Du eine Schachtel Wichse
mit . Verlange aber Krebs -
Wichse , denn nur diese giebt
den schönsten Glanz . 7895 !

Frau Schulde .

Brautp aare

6 | WtMp ,
fast neu , wenig gebraucht , billig
zu verlaufen .
Mendelssohnftr. 19 , 3 mal schellen .

kaufen ihre
Verlobungsringe

am besten und billigsten ia der

iTrauringfabrik £ gark ,
v\ ^ - vr > 8 Fllngerstrasse 8 .

I Stete grosse Auswahl am Lager von Hk . 4 , — an bis zu des
schwersten Mustern , in jedem Feingehalt , , M

Jeder Ring ist mit dem gesetzl . Stempel versehen .

Sehr gute
Schuhmachermaschme ,

sowie ein « patentiert« Waschmaschine j
z » veriausen . Ackerstr . 6 , 1 . Etagess

Propere

Drucksachen in Copirfärbe
werden gut und billig ausgeführt von der

JBuchdruckeref der „ SurgerS ^ ung ".

Magazin
aschsMU II Jean Schickling , Thalstraße 56

für Montags gesucht .
P . Greven , Ackerstr . 47, 2. « t . I

Schirm - und Hat - Fabrik
G « Denker ,

BW Verlegte mein "WW

M - M Parrnmeria - GescMt
» on Friedrichsstraße 16 nach

14 Friedrichsstratze 14 ,
fisheriges Lokal des Herrn Seifenfabrikanten C . Brnn « . Sämtliche
eingeführlen Waren des Herr » C . Brnn « , sowie meine früheren
führe ich in unveränderter Weise wetter und bitte ich . daS beider -
eils erwieseneWohlwollen mir ferner zu erhallen . S4S7

Hochachtungsvoll
Ang . Scliön .

Urarrs
fürZahn - und Mnndkranke , 8

103 Friedrichsstratze 103 . Z
3 » meiner Praxis kommen sämtliche Erfindungen ~

der Neuzeit tn Zahn > Heilkunde uno Zahn - Technikzur
Perwenvnug.

» " n «o > m , Spezialität : n 11 n
Gebisse in Gold , Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaumen ,

Goldkrone » , Goloplomben, gewöhnlichePlomben .
Kunstvollste Plombterunp, schmerzloses Zahnziehen . Nervtöien .

Schonendste Behandlung aller Zahn - nnd
Mnndkrankheite « .

Eingerichtet . Solideste Preise .
Heilung von Kiefer - Defekten .

zu 25 Pfg . per Stück . 8476

PhotographischesAtelier
von

p . J 4 . jJöltgen

19 Schwanenmarkt 19 ,
«mpfiehlt sich zur Anfertigung aller photographlaehes Arbeite»

Speciatitat : J(inder - jTufnahmen . ss*
Preise :

3Visitvon6M . an I 12 Cabinet von 20 Man I 8 Cabinet von SM . »
t Yisit von 4 M . an | 6 Cabinet von 12 M . an | 1 Cabinet von 4M , »

Neueste Einrichlungrn für Blitz - Aufnahmen
und unvergängliche Vergrötzerungrn .

letztere werden nach jedem , auch schon ganz altem Bilde angefert

iueh Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet

Aeltrste mechanische

Kpeztal - Kahrrad Merkstätte
am Platze

A . Nuppertukovvil ,
nur Wehrhahn 41 , au der Kölnerstraße .

Ue « e runde

Kartoffeln

per 100 Pfund 3 Mt .
Carl Ohler , Wchlhah » 41 .

84 t 0

Telephon
1178 .

Wir suchen zu sofort für Düsseldorf und
Umgegend tüchtige Abnehmer für unsere

sterilisierte Magermilch
in Flasche « . « .

Persönliche Vorstellung erwünscht .
Mtflhiölfetei Sretmiliiiiii

ge Runpuoun« Pw Schon ,

M Klinisch ei «

5 Vlgano ,
prakt . Spezialist i « technischem Zahnersatz . |

Sprechstunde « :
Morgens von 8 Uhr dis 7 Uhr abends,
Sonntags btS 3 Uhr nachmittags. 8148

>— — — O — — — i

Seit langen Jahren bekannt beste , fachgemäße
Ausführung j . der Reparatur und Umänderung ,
pezlell nur an Fahrräder « , sowie auch
auberste Neuanfertigung nach Wnnkch bet wett »

zehendsser , reeller Garantie . Dawpfschleiferei .
Tadellose eigene Bernickelung .

matiliernng in alle « Farbe » .
Motor - Betrieb . 8438

Sämtliche Zubehörteile billigst .

UTeu ! ÄTenI
Hammelfleisch von besten Hammeln .

Kalbfleisch voll nur besten Kälbern .
Ochsen - « « d Rindfleisch in seltener Qualität .

Schweinefleisch von nur hiesigen Schweinen .
Schinde « in größter Auswahl . Alles eigener Schlachtung .
Speck , mager oder fett . 57 » Pfd . 3 Mark
Fleischwnrst per Pfd . « 8 Pfg .Beste Leberwnrst . , , „ 50 „
Schwartenmage « . , , , . 65 „
Bratwnrst . , . , » 65 „
Lünte . . . 60 „
Gehacktes Rindfleisch . , . . . 65 , ,

Hammelfleisch , Bolle « , im Ganze « . . . „ »» 65 „
Hammelrückeu » kurz geschnitten „ 65 „
CoteletteS . . . 60 . .
Bng . . » 60 . .
Andere Stücke . . . . . 45 . .

Ochsen - und Rindfleisch ,
Roastboenf , Kantstücke, Schwanzstücke , Alles wird diese Doch «
billiger abgegeben , denn rS lammen circa 15 Ochsen und dem

Qualität Kühe und Rinder zur Schlachtung. SiSö
Achtungsvoll

S . Weske ,
flqy Wurstfabrik mit elektrischem Betrieb ,

Telephon 1515 . 8 Marktstraße 8 . Telephon 1515 .
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